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XVIII. Jahrg 5 


Ausbau des deutſchen 
Kabelnetzes 


ſchreibt die „Poſt“: 

Durch die vor Eintritt des Herbſtes zu 
erwartende Fertigſtellung des deutſchen 
Kabels nach Newyork erreicht unſer Kabel⸗ 
netz eine Leitungslänge von 13 900 Klmtr. 
Trotzdem ſtehen wir in der Reihe der Kabel 
legenden Nationen noch weit zurück. Auf 
Deutſchlands Autheil entfällt jetzt — alſo ab⸗ 
geſehen von dem im Bau befindlichen Kabel 
Deutſchland⸗Amerika — nur 1,85 Prozent 
des Weltkabeluetzes, während es z. B. am 
Geſammtwelthandel mit über 12 Prozent 
betheiligt iſt. Wir müſſen uns immer wieder 
vor Augen halten, daß Deutſchland nur ſo⸗ 
lange mit dem Auslande und ſeinen Be⸗ 
ſitzungen in telegraphiſchen Verkehr treten 
kaun, als es England gefällt. Durch das eine 
Kabel nach Amerika erlangt Deutſchland 
wenigſtens auf einer Hauptlinie des traus⸗ 
ozeaniſchen Verkehrs die bisher entbehrte 
Selbſtſtändigkeit. Der Bau weiterer Kabel 
darf aber nun unter keinen Umſtänden zum 
Stillſtande kommen. Die Nothwendigkeit einer 
Loslöſung von der Bevormundung Englands 
auf dieſem Gebiete iſt durch die Vorkomm⸗ 
niſſe aus Anlaß des ſüdafrikaniſchen Krieges 
deutlich gezeigt worden, und das Bedürfniß 
nach eigenen Verbindungen mit den wichtig⸗ 
ſten deutſchen Intereſſengebieten macht ſich 
mehr und mehr fühlbar. Das Beſtreben, 
Deutſchland auch im internationalen Nach⸗ 
richtenverkehr auf eigene Füße zu ſtellen, hat 
ja auch ſchon in der Gründung einer großen 
Sre⸗Telegraphengeſellſchaft und der Erbauung 
einer Kabelfabrik in Nordenham ſeinen Aus⸗ 
druck gefunden. 


Das deutſche Kabel nach Nordamerika 
wird bekanntlich auf den Azoren einen Stütz⸗ 
punkt finden. Von dort läßt ſich zunächſt 
ſowohl eine Linie nach Südamerika, als nach 
Afrika einrichten. In Südamerika ſind viele 
Hundert Millionen deutſchen Geldes in Eiſen⸗ 
bahnen, Induſtrieanlagen, Plautagenunter⸗ 
nehmungen und Bauken angelegt, und der 
deutſche Schiffsverkehr mit Südamerika 
befindet ſich in großem Aufſchwunge. Nicht 
minder bedeutſam wäre eine Verbindung mit 
Afrika, wo Deutſchland über rieſige entwicke⸗ 
lungsfähige Länderkomplexe die Oberhoheit 


Die goldenen Spitzen. 


Roman von G. von le Fort. 
a (Nachdruck verboten.) 


Ueber den 


(11. Fortſetzung.) 

Eine beklemmende Pauſe trat ein. 

Endlich ſchickte ſich Raimund zur Antwort 
an und ſagte in ernſtem Tone: „Es iſt ge⸗ 
rade, als thäten ſich neue Welten bei Euren 
Geſtändniſſen, die wie Bächlein hervor⸗ 
ſprudeln, vor mir auf. — Vier Damen, 
vier Auffaſſungen über Debet und Kredit 
Eures eigenſten Ichlebens. Verzeih' die 

leichſtellung mit den jungen Mädchen, liebe 
Lore, trotzdem Deine Anfichten und Rath⸗ 
ſchläge mir aus der Seele geſprochen ſind 
Dagegen will mein alter Schädel nur un⸗ 
ſchwer jene jugendlichen Ideen in ſich auf⸗ 
nehmen. Elſe, die mit ihrem aufgeworfenen 
Ausſpruch erſt alle Geiſter heraufbeſchworen, 
änßere jetzt ſelbſt, wie fie über Vergangen⸗ 
heit und Gegenwart nachgedacht hat,“ ſchloß 
Rafmund, ſich an ſeine älteſte Nichte wendend. 

„Mein Glaubensbekenntniß iſt einfach 
und heißt: Das Gute und Schöne der 
Gegenwart mit frohem Herzen genießen! 
Und branden ſie einſt herauf, die Wellen der 
Kümmerniſſe und die Fluten der Trübſal, 
daß das Herz müde und der Geiſt matt 
werden wollen, daun aufthuen die Schatz 
kammer der ſorgloſen, glücklichen Vergangen⸗ 
heit, um liebe Bilder vor die wunde Seele 
zu führen. Das iſt meine Lebensweisheit, 
zu der Gott mir Kraft geben wolle. Jetzt 
lacht mir die Gegenwart, und ich bin wunſch⸗ 
los zufrieden,“ ſchloß ſie, indem ein ſchönes 
Lächeln ihre feinen Züge verklärte. 

Margot ließ ihre dunklen Augen träu⸗ 


ausübt. Wie Eugland zum Erſtaunen ganz 
Europas den telegraphiſchen Verkehr mit 
Afrika kurzer Hand unterbindet und ſelbſt 
Staatsdepeſchen ſeine Zeuſur paſſiren müſſen, 
darüber iſt in jüngſter Zeit ſoviel geſchrieben 
worden, daß es nicht nöthig iſt, hier näher 
darauf einzugehen. 

Ein reiches Feld der Bethätigung bietet 
auch Oſtaſien. Das kleine Däuemark hat 
zwiſchen Sibirien, China, Japan und Korea 
ein förmliches Netz von Kabeln geſponnen. 
Was Dänemark vermag, ſollten wir nicht 
können? Deutſche Kabel find nicht nur ge⸗ 
eignet, das Preſtige des deutſchen Namens 
zu erhöhen und die Ziele der deutſchen 
Politik zu fördern; die telegraphiſche Nach⸗ 
richtenübermittelung ſpielt heute im Welt⸗ 
verkehr eine ſo große Rolle, daß deutſche 
Kabel auch eine gute Kapitalsaulage bilden. 


Politiſche Tagesſchau. 


Wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, dürfte bezüg⸗ 
lich des Fleiſchbeſchaugeſetzes vor 
der Rückkehr des Kaiſers nichts Eutſcheiden⸗ 
des geſchehen. 

Im Brüxer Kohlen⸗Revier geht der 
Grubenarbeiter⸗Ausſtand zu Ende Am 
Montag erſchien eine Abordnung der Streiken⸗ 
den auf dem Bergrevieramt und ſuchte die 
Vermittelung nach. Die Ausſtändigen würden 
ihre Forderungen mit Ausnahme der Acht⸗ 
ſtundenſchicht zurückſtellen und ſofort zur 
Arbeit zurückkehren. Darauf fand eine Ver⸗ 
ſammlung der Werkbeſitzer ſtatt, welche be⸗ 
ſchloß, ohne irgend eine Konzeſſion alle 
Arbeiter wieder aufzunehmen, ſofern dieſelben 
bis zum 16. d. Mts. ſich zur Wiederaufnahme 
der Arbeit melden. Die Arbeiter⸗Deputation 
verſprach, dieſen Beſchluß den Streikkomitees 
mitzutheilen. N 5 

Die Skandalaffären nehmen in Gali ⸗ 
zien kein Ende. Unterm 12. März wird 
aus Krakau gemeldet: Der Vizebürgermeiſter 
von Wieliczfa Dr. Dziewonski, welcher bei 
dem dortigen Sokolverein 8000 Kronen 
unterſchlagen hat, beging im hieſigen Gefäng⸗ 
niß Selbſtmord. Ferner verlantet, daß auch 
der Direktor > des Vorſchußvereins in 
Sedziſzow Sedzielowski, der 170 000 Gulden 
veruntreut hatte, in Przemysl Selbſtmord 
verübt hat. 5 
— — —— — — 
meriſch in die Ferne gehen, als erſtünden 
dort vor ihrem Geiſte verblaßte Bilder mit 
roſigem Scheine! Selma, aufgerichtet in 
ihrem Seſſel, mit leuchtendem Blicke und 
gerötheten Wangen, ſchaute zu der Sprechenden 
hinüber. a f 

Ein leiſes Schütteln ihres Kopfes war 
Frau von Berge nicht entgangen, die das 
junge Mädchen nicht aus dem Auge verlor 
und verſtohlen Pay rar Elſes offene, 
gute Züge, der Spiegel ihrer Seele, ſprachen 
jo deutlich von einem liebenswürdigen Realis⸗ 
mus und einem alles verklärenden Gott⸗ 
vertrauen. ; 

Margots phantaſtiſche Ideen lagen Rai⸗ 
munds Begriffsvermögen ſo fern, er gab 
ſich nicht einmal die Mühe, über dieſelben 
nachzudenkeu. Anders ſtand er den Auf⸗ 
faſſungen ſeiner Nichte wie denen ſeines 
Pflegekindes gegenüber. f 

Ein leiſes Ahnen regte ſich in ſeiner 
Seele, daß das Innerſte jenes Kindes, das 
er zu kennen glaubte, unbekannte Tiefen 
berge. Sein Auge ruhte forſchend auf Selma, 
in deren beweglichen Zügen er die Löſung 
i wie den Sinn ihrer Worte 
uchte. 5 

Endlich hub Raimund, ſich an Elſe 
wendend, an: „Du allein haſt das gute 
Theil erwählt, Dein Gottvertrauen iſt die 
ſicherſte Baſis Deiner Lebensauffaſſung und 
giebt zugleich die Zuverſicht, daß weder 
Gegenwart noch Zukunft Dir etwas anhaben 
können. Du wirſt Herz und Kopf immer auf 
dem rechten Fleck behalten! Anders mit 


Dir, mein Kind,“ richtete er das Wort au 


Selma, die mit geſpaunten Mienen an ſeinem 
Antlitz hing. | 


zu laſſen; zugleich wird die 


Der franzöſiſche Kammerpräſident 
Herr Deſchauel, der kürzlich als Apoſtel des 
Revanchekrieges gegen Deutſchland eine ful⸗ 
minante Rede hielt, hat ſich geſtern des⸗ 
avonnirt. Auf dem Jahresbaukett der parlamen⸗ 
tariſchen Preſſe hielt der Kammerpräſident 
eine Rede, in welcher er ſagte, man deute 


zuweilen die Gedanken eines Redners un⸗ 


richtig. So habe man auch ihn als einen 
großen Kriegsmann hingeſtellt, weil er der 
Meinung ſei, daß Fortſchritte auf mili⸗ 
täriſchem Gebiete das beſte Unterpfand für 
den Frieden und die Größe und das An⸗ 
ſehen der Nation bilden. — Herr De⸗ 
ſchanel iſt alſo jetzt wieder ein Friedens⸗ 
apoſtel. An der ganzen Affaire iſt nur be⸗ 
merkeuswerth, daß die Revauche⸗Idee in 
Frankreich abflutet. 

Gegen Frankreich macht ſich nach 
einer Petersburger Mittheilung des 
„Wolff'ſchen Bureaus“ dort in letzter Zeit 
Verſtimmung anläßlich der Rede Deschanels 
in Nogent⸗le⸗Retrou bemerkbar; es wird 
die Meinung geäußert, daß Rußland nicht 
gewillt ſei, ſich von Frankreich Lehren ertheilen 
unterwürfige 
Politik Frankreichs gegenüber England ver⸗ 
urtheilt. 

In der ſpaniſchen Deputirtenkammer 
wird die Oppoſition die Geſetzvorlage, be⸗ 
treffend die Alkoholſtener energiſch bekämpfen. 
Es ſind bereits 130 Amendements eingebracht 
worden. a 

Dem Sultan geht es ſchlecht. Die 
Botſchafter haben der Pforte ſchon wieder 


eine neue Note überreicht, in welcher gegen 


eine eventuelle dreiprozentige Zollerhöhung 
Einſpruch erhoben wird. — Der Sultan hat 
ſich darauf beeilt, die Zollerhöhung rück⸗ 
gängig zu machen. 7 
Aus Petersburg wird der „Fraukf. 
Ztg.“ gemeldet: In diplomatiſchen Kreiſen 
verlautet, die Frage einer Reiſe des Kaiſers 
Nikolas zur Pa riſer Weltaus⸗ 


ſtellung werde gegenwärtig an maß⸗ 
gebender Stelle ernſtlich erwogen. Der Mi⸗ 


niſter des Aeußern ſei gegen dieſe Reiſe des 
Kaiſers, die von anderer Seite, wie vom 
Finanzminiſter, befürwortet und gewünſcht 
werde. 8 

Zwei neue Erkrankungen au Peſt ſind 
in Sydney vorgekommen; ſeit dem Ausbruch 


„Juwiefern, Onkel Raimund?“ fiel fie 
ihm mit leicht vibrirender Stimme ins 
Wort. 5 

„Weil es nicht edel iſt, die Erinnerung 
an ſeine Vergangenheit ganz in ſich zu 
löſchen, da jedes Menschen Daſein Augenblicke 
birgt, die der Erinnerung werth find —“ 

„Nicht das meine,“ kam es gepreßt von 
Selmas Lippen. N 

„Und dennoch,“ fuhr Raimund ernſt, doch 
weichen Tones fort. „Hältſt Du den Augen⸗ 
blick nicht der Erinnerung werth, als ich 
Dich Deinem Elend entriſſen und Dich einer 
beſſeren Zukunft entgegenführte, mein Kind?“ 

Da ſchnellte Selma in die Höhe, eilte zu 
ihrem Pflegevater, kniete neben ſeinem 
Stuhle und faßte ſeine Haud, auf die fie 
ihr glühendes, thränenüberſtrömtes Autlitz 
preßte. Aller Aufruhr dieſes Morgens, der 
ihr die Seele 3 a geſchwellt, brach 
ich in dieſen Thränen Bahn. 2 — 
PA glitt ſeine Hand über das 
weiche Haar des jungen, geſenkten Hauptes, 
und noch um einen Ton wärmer fuhr er 


Ek 

„Kind, Kind, Du darfſt Deinen Gefühlen 
nicht ſo ſchrankenlos nachgeben, was bewegt 
Dich ſo tief, — weine nicht, Selma, es thut 
mir weh!“ 

Da hob ſich der kleine Kopf und ſie blickte 
Raimund mit hingebender Liebe an. Dank⸗ 
barkeit, Rührung und Frage ſprachen aus 
den feuchten Blicken der braunen Augen. 
Es hatte den Anſchein, als ſei ſie im Mo⸗ 
ment ihrer ganzen Umgebung entrückt. 

Eine jähe, heiße Glutwelle ſchoß über 
ihre Wangen; inſtinktiv fühlte fie halb vor⸗ 
wurfsvoll, halb nichtachtend das Auge von 


par; 
© 


der Seuche waren 15 Fälle zu verzeichnen, 
von denen 6 tödtlich verliefen, 8 noch in 
ärztlicher Behandlung ſind und in 
Falle Heilung eintrat. — In San Francisco 
war ein Peſtfall mit tödtlichem Ausgange zu 


verzeichnen. Es ſind ſtrenge Maßregeln im 
Gange zur Verbeſſerung der geſundheitlichen 


Verhältniſſe im Chineſenviertel. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 13. März 1900. 


— Se. Majeſiät der Kaiſer ging in 
Bremerhaven heute um 11 
mittags an Laud und beſichtigte die 


Kaiſerdock. Um 11 Uhr fuhr er im Hof⸗ 
zuge nach Bremen; dortſelbſt traf er um 
1½ Uhr auf dem Zentralbahnhof ein, wo 
er von den Spitzen der Behörden empfangen 
wurde. Der Kaiſer begab ſich mit Gefolge, 
worunter ſich der Kabinetschef v. Lneanus 
und Staatsſekretär v. Podbielsky befanden, 
nach dem Rathskeller, wo das Frühſtück eine 
genommen wurde. Die Bevölkerung bereitete 
dem Monarchen enthuſiaſtiſche Kundgebungen. 
Nach dem Frühſtück begab ſich der Kaiſer 
um 3 ½ Uhr nach dem Bahnhof und trat 
alsbald die Reiſe nach Kiel an. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt mit 
Gefolge heute Abend 7 Uhr mittels 


Sonderzuges in Kiel eingetroffen und am 
Bahnhofe von Sr. Königlichen Hoheit dem 
Prinzen Heinrich, dem Chef der Marine⸗ 


ſtation der Oſtſee Admiral von Köſter und 


dem Stadtkommaudanten Oberſt Höpf⸗ 
ner begrüßt worden. Nach kurzem Anfents 
halt beſtieg Se. Majeſtät der Kaiſer an der 
Seite des Prinzen Heinrich eine offene 
Hofequipage und begab ſich unter den 
Hurrahrufen der die Straßen füllenden 
Menge nach dem Schloſſe. 
liegenden Schiffe feuerten den Salut. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem 
Finanzminiſter Dr. von Miquel nach ſeiner 
Geneſung ein äußerſt gnädiges Handſchreiben 
zugehen laſſen, in dem der Monarch, der „Berl. 
Montagszeitung“ zufolge, der Hoffnung 
Ausdruck gab, „daß die Kräfte des hochver⸗ 
dienten Staatsmaunes noch lauge N 
Staate und dem Reiche erhalten bleiben 
mögen.“ Jedenfalls ſei der Kaiſer gewillt, 


Frau von Berge auf ſich ruhen. Nichtsdeſto⸗ 


weniger beharrte ſie an ihrem Platze und 
bat leiſe: „O, ſprich weiter, Onkel Rai⸗ 
mund.“ Fa 
Freundlich und warm war der Blick, mit 
dem Olſen ſie betrachtete. 

„Wenn Du die Erinnerung bewahrſt, be⸗ 
wahrſt Du Dir zugleich die Dankbarkeit, 
eine der edelſten Tugenden. Lebſt Du da⸗ 
gegen uur der Gegenwart, willſt nur ges 
nießen, was gleißend Dein junges Herz, als 
des Lebeuswerthen erträumt, haſcht Du nur 


nach den goldenen Spitzen der verführerkſchen, 


trügeriſchen Welt, wie bald wird ſich damit 
ein gähnender Abgrund aufthun, den keine 
Reue und keine Thränen zu überbrücken im⸗ 
ſtande ſind. Zugleich wirſt Du erkennen, wie 
arm Dein Herz geworden — Egoismus iſt 
die Frucht, die ein Genußleben großzieht, 
unter der die duftigen Blüten von Herz⸗ 
wärme und Treue erſtickeun. Darum rathe 
ich Dir, „Dich der Lebensphiloſophie von Elſe 
anzuſchließen — genieße jegliches Gute der 
Gegenwart und vergiß nie des Guten ver⸗ 
gangener Tage, daun haſt Du ein Rüſtzeug 
gegen die Stürme der Zukunft, daß Dein 
Lebeusſchifflein durch die Brandung ſteuert, 
ohne Gefahr zu laufen, au den Klippeu zu 
zerſchellen.“ 


Da beugte ſich Selma auf die Hand 


ihres Pflegevaters herab, ſtreifte ſie leicht 
mit den Lippen, unter dem er leicht erröthete, 
erhob ſich und nahm ſchweigend ihren Sitz 


ein. : 
Ruhig und gelaſſen war der Ausdruck 
des jungen Geſichts, daß Frau von Berge 
ſich im Stillen fragte, ob alle Erregung Ko⸗ 
mödie geweſen, alles Berechuung, um auf 


Anzeigen werden augenommen inn 


einem 


Uhr Vor⸗ 
Ver⸗ 
ſuchsſtation des Norddeutſchen Lloyd und das 


Die im Hafen 


dem 


* 


>. 

” 
* 
y 


allen Wünſchen des Minifters, die deſſen 
völlige Wiederherftelluug und Kräftigung be⸗ 
treffen könnten, im vollſten Maße Rechnung 
zu tragen. 

— Prinzregent Luitpold von Bayern, 
deſſen 79. Geburtstrg am Montag in Bayern 
begangen wurde, erfreut ſich fortdauernd 
einer ſeltenen Friſche, jagt fleißig und füllt 
in München ſeine Tage in gewohnter Weiſe 
aus. Die Vollendung des 80. Lebensjahres 
im nächſten Jahre dürfte der Anlaß für 
en Feſtlichkeiten in ganz Bayern 
ein. 

— Im Befinden des Abg. Lieber machten 
ſich nach der „Germania“ am Sountag und 
Montag wieder leichte Fieberanfälle bemerk⸗ 
bar, die jedoch die fortſchreitende Beſſerung 
nicht mehr günſtig beeinflußten. Am Sonn⸗ 
abend konnte der Patient eine Stunde 
außer dem Bette zubringen. Sobald das 
Befinden es zuläßt, wird Dr. Lieber in ſeine 
Heimat Kamberg überſiedeln. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
lehnte heute die Forderung der Regierung, 
100 000 Mk. für Vorarbeiten der Zeutralbahn 
und 20 000 Mk. für Telegraphenlinien ab, 
nahm dagegen einen Antrag an, 20.000 ME. 
zu Vorarbeiten für die Telegraphenlinie Dar⸗ 
es⸗Salaam⸗Kiloſſa zu bewilligen. Die zur 
Fortſetzung der Uſambara⸗Bahn geforderten 
72 000 Mk. wurden ebenfalls bewilligt. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes hat den Etat der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion erledigt. Es wurde darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der im Vergleich zur Erwerbung 
der Güter aus polnischer Hand verhältniß⸗ 
mäßig große Ankauf von Gütern aus deutſcher 
Hand nicht der Abſicht des Geſetzes entſpreche. 
Von der Regierung wurde erklärt, daß das 
Geſetz nicht den Ankauf aus polniſcher Hand 
fordere, daß die Regiernug daher freie Hand 
habe. Gegenüber Beſchwerden von katholiſcher 
Seite erwiderte die Regierung, daß eine 
ungleiche Behandlung von Katholiken und 
Evangeliſchen bei der Anſetzuug von Ein⸗ 
ſiedlern ſowohl der Verfaſſung als dem Geſetz 
widerſpreche und daß eine ſolche Tendenz 
nicht beſtehe. 

— Der Landwirthſchaftsrath beſchloß, 
in der diesjährigen Schlußſitzuug folgendes 
Telegramm an den Kaiſer zu ſenden: 
„Ew. Majeſtät bittet der Deutſche Land⸗ 
wirthſchaftsrath am Schluſſe ſeiner dies⸗ 
jährigen Berathung allerunterthänigſt vor⸗ 
tragen zu dürfen, daß der dem deutſchen 
Reichstage vorliegende Entwurf des Geſetzes 
betreffend Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchan, 
ſo wie derſelbe in der Kommiſſion geſtaltet 
wurde, nach einſtimmigen Beſchlüſſen des 
Deutſchen Landwirthſchaftsraths den wahren 
Jutereſſen des geſammten Volkes, insbe⸗ 
ſondere der arbeitenden Klaſſen deſſelben 
entſpricht und wirkſam dazu beitragen wird, 
arge Mißſtände im Verkehr mit einem der 
wichtigſten Nahrungsmittel zu beſeitigen 
und die ſchwer um ihr Daſein kämpfende 


deutſche Landwirthſchaft gegen einen un⸗ 
lauteren Wettbewerb des Auslandes zu 
ſchützen. 


— Die feierliche Eröffuung des Elbe⸗ 
Trave⸗Kauals iſt auf den 10. Juni feſtge⸗ 
ſetzt. Der Kaiſer hat ſeine Auweſenheit 
zugeſagt. 


Raimund Eindruck zu machen, oder ob ein 
ſo junges Geſchöpf ſo Meiſterin ihrer Mienen 
ſein könne; ſie zürnte ſich wegen ihres Miß⸗ 
traueus, das ihr nie zuvor eigen geweſen. 

In dieſem Augenblick überbrachte ein 
Diener die eingegangenen Poſtſachen auf 
ſilberner Platte, Olſen vertiefte ſich ſogleich 
in die Zeitungen, während Lore ſich der 
Lektüre ihrer Briefe überließ. 

Plötzlich hob ſich der Blick von Frau von 
Berge zu ihrem Bruder und fie ſagte: 

„Wirſt Du ſehr erſchrecken, Raimund, 
wenn Dein gaſtliches Haus ſchon wieder 
ſeine Thore für neue Gäſte öffnen ſoll? Ulli 
ſchreibt mir, daß er und Werner für einige 
Tage Urlaub erhalten, die ſie hoffen hier 
verleben zu dürfen. Wird's Dir auch nicht 
zu viel des Trubels werden?“ ſchloß ſie 
beſorgt. 

„Wie kannſt Du nur fo fragen, das kaun 
Dein Eruſt nicht ſein! Deine Jungeus find 
bier zu Hauſe! Wann treffen ſie ein?“ 

„Den Tag ihrer Ankunft laſſen ſie noch 
offen, weil der Urlaub ihnen zugeſichert, 
immerhin noch nicht bewilligt iſt.“ 

8 „So müſſen ihre Zimmer in Bereitſchaft 
geſetzt werden, damit alles zu ihrer eventu⸗ 
ellen Aukunft vorbereitet iſt. Selma,“ 
wandte er ſich an dieſe, „hiermit übertrage 
ich Dir, dafür zu ſorgen, daß meine Neffen 
ihre gewohnten Räume hergerichtet finden.“ 

Strahlenden Antlitzes nickte ſie ihre Zu⸗ 
stimmung; band doch jeglicher Auftrag ihres 
Pflegevaters ſie feſter mit jenem, ließ ſie 
feſter Fuß faſſen in Lindenhof und unter⸗ 
4 ihre ſtolzen, wohl überlegten Zukunfts⸗ 
pläne. 


Breslau, 12. März. Die am 1. April er⸗ 
folgende Aufhebung der beiden Breslauer 
Privatpoſten Hanſer und Kourier wird dem 
Staate an 350000 Mk. koſten. 40 Augeſtellte 
ſollen in den Reichsdienſt übernommen 
werden. 

Kiel, 13. März. Der Kultusminiſter hat 
nunmehr die Wahl des Profeſſors Duinde 
zum Rektor der Univerſität Kiel beſtätigt. 
— Zum Stapellauf des ruſſiſchen Kreuzers 
„Askolw“ wird anch der Großfürſt Nikolans 
Nikolajewitſch von Rußland erwartet. - 

Tuttlingen (Württemb.), 12. März. Hier 
legten heute 2500 Schuhmacher infolge von 
Differenzen die Arbeit nieder. 

München, 13. März. Die außerordent⸗ 
liche ſpaniſche Geſandtſchaft unter Führung 
des Herzogs von Veragua tauſchte während 
ihres hieſigen Aufenthalts Beſuche mit den 
Miniſtern und dem diplomatiſchen Korps 
aus. Geſtern Abend wohnte fie einen 
großen Rout bei, den der Miniſterpräſident 
Freiherr von Crailsheim auläßlich des Ge⸗ 
burtstages des Prinzregenten gab. Heute 
Vormittag war die Geſandtſchaft mit dem 


ihr zugetheilten Ehrendienſt beim Prinz⸗ 
regeuten zur Tafel geladen. Die Weiter⸗ 
reiſe erfolgt vorausſichtlich morgen Nach⸗ 


mittag. 


Der Krieg in Südafrika. 


Ju der Dieuſlagsſitzung des engliſchen 
Oberhauſes verlas Miuifterpräfident Lord 


Salisbury folgende Mittheilung von den 
Präſideuten Stein und Krüger, datirt 


Bloemfontein den 5. und eingegangen den 6. 
d. Mts.: Blut und Thränen von Tauſen⸗ 
den, welche durch den Krieg gelitten haben, 
und die Ausſicht auf den moraliſchen Ruin, 
mit dem Südafrika jetzt bedroht iſt, macht 
es für beide Kriegführende nothwendig, ſich 
leideuſchaftslos und angeſichts des dreieini⸗ 
gen Gottes zu fragen, wofür ſie kämpfen und 
ob das Ziel eines jeden das ſchreckliche 
Elend und die Verwüſtung rechtfertige. Im 
Hinblick hierauf und auf die Behauptungen, 
mehrerer engliſcher Staatsmänner, daß der 
Krieg begonnen und geführt worden ſei mit 
der ausgeſprochenen Abſicht, die Autorität 
der Königin in Südafrika zu untergraben 
und daſelbſt eine von der britiſchen Re⸗ 
gierung unabhängige Verwaltung einzu⸗ 
ſetzen, erachten wir es für unſere Pflicht, 
feierlich zu erklären, daß der Krieg von uns 
unternommen worden iſt als Defenſivmaß⸗ 
regel, um die bedrohte Unabhängigkeit der 
Republik zu wahren, und daß er fortgeführt 
wird, um die unbeſtrittene Unabhängigkeit 
beider Republiken als ſouveräuer und unab⸗ 
hängiger Staaten zu fehlten und die 
Verſicherung zu erlangen, daß jenen Unter⸗ 
thanen der Königin die unſere Partei in 
dem Kriege ergriffen haben, kein Leid 
geſchehe. Unter dieſen Bedingungen allein 
find fie jetzt ſchon von dem Wunſche ber 
jeelt, den Frieden wiederhergeſtellt zu ſehen. 
Wenn hingegen die britiſche Regierung ent⸗ 
ſchloſſen iſt, die Unabhängigkeit der Re⸗ 
publiken zu vernichten, bleibt unſerem 
Volke nichts übrig, als auf dem einge⸗ 
ſchlagenen Wege entſchloſſen auszuharren 
ungeachtet der erdrückenden Ueberlegenheit 
des britiſchen Reiches, in dem Vertrauen, 
daß uns Gott nicht verlaſſen wird. Wir 
haben gezögert, dieſe Erklärung früher ab⸗ 
zugeben, da wir fürchteten, ſolange der 
Vortheil auf unſerer Seite war und 
unſere Streitkräfte Vertheidigungsſtellungen 
fern in den britiſchen Kolonien innehatten, 
könnte eine ſolche Erklärung das Ehrgefühl 
des britiſchen Volkes verletzen. Jetzt aber, 
da das Anſehen des britiſchen Reiches als 
geſichert gelten kann, dadurch, daß einer 
unſerer Truppenkörper von den Truppen der 
Königin gefangen genommen wurde und daß 
wir dadurch gezwungen waren, audere 
Stellungen, die unſere Truppen innehatten, 
zu räumen, iſt die Schwierigkeit beſeitigt. 
Wir köunen nicht länger zögern, die bri⸗ 
tiſche Regierung und das britiſche Volk 
im Angeſichte der ganzen geſitteten Welt 
davon in Kenntuniß zu ſetzen, warum wir 
kämpfen und unter welchen Bedingungen 
wirbereit ſind, den Frieden wiederherzuſtellen. 
Salisbury verlas alsdaun die Autwort 
vom 11. d. Mts.: Ich bekenne mich zum 
Empfange des Telegramms vom 5. Eurer 
Ehren, das hanptſächlich die Forderung ent 
hält, daß die britiſche Regierung die nube⸗ 
ſtreitbare Unabhängigkeit der Südafrikaniſchen 
Republik und des Oranuje⸗Freiſtaats als unab⸗ 
bängiger internationaler Staaten anerkenne 
und ferner das Auerbieten, unter dieſen Be⸗ 
dingungen den Krieg zum Abſchluß zu 
bringen. Zu Aufang des Oktober v. Js. be⸗ 
ſtand zwiſchen der engliſchen Regierung und 
den beiden Republiken unter den damals be⸗ 
ſtehenden Konventionen Friede. Einige 
Monate hindurch war zwiſchen der britiſchen 
Regierung und Transvaal eine Verhandlung 
im Gange, die zum Zwecke hatte, für gewiſſe 


(Fortjehung folgt.) Iſehr eruſtliche Beſchwerden, nuter denen die 


britiſchen Bewohner Trausvaals litten, Ab⸗ 
ſtellung zu erlangen. Im Verlauf dieſer 
Verhandlungen hatte Transvaal, ſoviel der 
britiſchen Regierung bekannt wurde, beträcht⸗ 
liche Rüſtungen gemacht; letztere hatte in⸗ 
folgedeſſen Schritte unternommen, um ent⸗ 
ſprechende Verſtärkungen der britiſchen 
Garniſonen in Kapſtadt und Natal vorzu⸗ 
nehmen. Bis dahin hat keine Verletzung der 
Rechte, welche durch die Konventionen garan⸗ 
tirt worden, auf britiſcher Seite ſtattge⸗ 
funden. Plötzlich erklärte Trausvaal nach 
zweitägiger Friſt und nach Erlaß eines be⸗ 
ſchimpfenden Ultimatums Ihrer Majeſtät den 
Krieg und der Oranje⸗Freiſtaat, mit welchem 
uicht einmal eine Erörterung ſtattgefunden 
hatte, that einen gleichen Schritt. Unmittel⸗ 
bar darauf drangen die beiden Freiſtaaten 
in die Gebiete Ihrer Majeſtät ein, be⸗ 
lagerten die Städte innerhalb der britiſchen 
Grenze, ein großer Theil der beiden Kolo⸗ 
nien wurde mit großer Vernichtung von 
Eigenthum und Leben überzogen und die 
Freiſtaaten nahmen das Recht in Auſpruch, 
die Bewohner ausgedehnter Theile der Ge⸗ 
biete Ihrer Majeſtät ſo zu behandeln, als ob 
dieſe Gebiete dem einen oder dem andern der 
Freiſtaaten einverleibt worden wären. In 
Vorausſicht dieſer Operationen hat Traus⸗ 
vaal ſeit vielen Jahren Kriegsvorräthe in 
ungeheurem Maßſtabe angeſammelt, die ihrer 
Natur nach nur zur Verwendung gegen Groß⸗ 
britannien beſtimmt ſein konnten. Eure 
Ehren machen einige Bemerkungen negativer 
Art über den Zweck jener Vorbereitungen. 
Ich halte es nicht für nöthig, die von Ihnen 
aufgeworfenen Fragen zu erörtern; aber das 
Ergebniß der mit großer Heimlichkeit durch⸗ 
geführten Rüſtungen iſt geweſen, daß das 
britiſche Reich gezwungen war, einem Einfall 
entgegenzutreten, der dem Reiche einen 
koſtſpieligen Krieg und den Verluſt von 
Tauſenden werthvoller Leben auferlegt hat. 
Dieſes große Unheil iſt die Strafe geweſen, 
die Großbritannien dafür erlitten hat, daß es 
in jüngſtvergangenen Jahren den Beſtand der 
beiden Republiken zugegeben hat. Im Hin⸗ 
blick auf den Gebrauch, den die beiden Re⸗ 
publiken von der ihnen gegebenen Stellung 
gemacht haben und auf das Uuheil, das ihr 
durch keine Herausforderung veranlaßter Au⸗ 
griff über die Gebiete Ihrer Majeſtät ge⸗ 
bracht hat, kann die Regierung Ihrer Maje⸗ 
ſtät nur mit der Mittheilung autworten, 
daß ſie nicht bereit iſt, die Unabhängigkeit ſei 
es Transvaals, ſei es des Oranje⸗Freiſtaats 
zuzugeben. — Im Unterhauſe verlas der 
Erſte Lord des Schatzes A. Balfour die vom 
Premierminiſter Lord Salisbury, im Ober⸗ 
hauſe bekanntgegebenen Telegramme der 
Präſidenten Krüger und Steiju und die Ant- 
wort Lord Salisburys, auf dieſelben, welche 
auf allen Seiten des Hauſes mit lautem 
Beifall aufgenommen wird. 

Die Engländer ſtehen vor Bloemfontein. 
Nach amtlicher Meldung hat General French 
in der Nacht zum Dienſtag zwei Bloemfontein 
beherrschende Hügel beſetzt. Privatmittheilungen 
erwecken den Einduck, als ob die Buren von 
Lord Roberts überliſtet worden ſind. Die 
Buren hatten nach einer Reutermeldung aus 
Wentersvlei vom Montag nach dem Kampfe 
bei Driefontein in einer Stärke von etwa 
12000 Maun mit 18 Geſchützen auf einer 
Reihe von Kopjes, welche den direkten Weg 
nach Bloemfontein beherrſchen, eine feſte 
Stellung eingenommen. Nach „Daily News“ 
folgten die engliſchen Truppen auf ihrem 
Vormarſch gegen Bloemfontein, an dem ſich 
alle Diviſionen jetzt betheiligten, dem Laufe 
des Kaalſpruit. Der Kaalſpruit iſt ein 
ſüdlicher Zufluß des Modderfluſſes. Durch 
das Vorrücken längs des Kaalſpruit hat 
Feldmarſchall Roberts nach den „Daily 
News“ wiederum die Buren überliſtet, die 
ſich längs des Modderfluſſes verſchanzt hatten 
in der Annahme, die Engländer würden in 
dieſer Richtung nach Bloemfontein marſchiren. 

Aus Natal berichtet „Renters Bureau“, 
daß die Hauptmacht der Buren ſich anf den 
Biggars ⸗ Bergen befindet. Joubert iſt in 
Glencoe. 5 

Die bisher vor Ladyſmith befindliche 
Diviſion Warren hat nach Mittheilungen aus 
Durban ſich dort eingeſchifft, um vorausſicht⸗ 
lich über Kapſtadt nach dem Oranje⸗Freiſtaat 
geſchafft zu werden. . 

Die Intervention der Großmächte iſt, wie 
aus dem Haag beſtätigt wird, vom Präſi⸗ 
denten Krüger thatſächlich angerufen worden, 
und zwar durch die Konſuln der in Pretoria 
diplomatiſch vertretenen auswärtigen Regie⸗ 
rungen, ſowie in Geſuchen an die belgiſche, 
die holländiſche und die ſchweizeriſche Regie⸗ 
rung. 

Der holländiſche Miniſterrath hat am 
Montag das Interventionsgeſuch berathen. 
„Reuters Bureau“ meldet dazu aus dem 
Haag: „Es iſt wenig wahrſcheinlich, daß ein 
Beſchluß ohne vorherige Befragung der 
anderen betheiligten Regierungen gefaßt wird. 

Mit der Intervention ſteht offenbar auch 
folgende „Reuter“ ⸗ Meldung aus Lourengo 


Marques in Verbindung: Das Mitglied des 
ausführenden Rathes des Oranje⸗Freiſtaates 
Fiſcher und das Mitglied des ausführenden 
Rathes der ſüdafrikaniſchen Republik Wol⸗ 
marans ſind hier eingetroffen. 


4 ‚Brovinzialnadrichten. 

e Gollub, 11. März. (Die Wahl) des Herrn 
Uhrmachers Tuchler zum Rathmaun hieſiger 
Stadt hat die Beſtätigung des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten erhalten. 

5 Culmſee, 12. März. (Zweite Drognenhand⸗ 
lung. Unfall) Eine zweite Drognenhandlung 
wird im Laufe dieſes Monats im Malermeiſter 
Stefansküſchen Hauſe eröffnet. — Einen Unfall 
hat der Oberſchweizer des Allodialgutes Schwirſen 
erlitten. Um auf den Heuboden zu gelaugen, be⸗ 
ſtieg er eine Leiter, welche abrutſchte und umſiel, 
wodurch er auf das Pflaſter des Gutshofes her- 
abſtürzte und dabei einen Bruch des Becken⸗ 


knochens erlitt. 
Poluiſche Bauk.) Die 


t Culm, 11. März. 
Aktiva und Paſſiva der hieſigen polnischen Bauk 
betrugen im abgelaufenen Geſchäftsjahre 193156 
Mk. Der Genoſſenſchaft gehören 277 Genoſſen an. 
Im vergangenen Geſchäftsjahre haben ſich ver⸗ 
mehrt die Geſchäftsguthaben um 3425 Mk., die 
Haftſumme der Geuoſſen um 25000 Mk. Zum 
Vorſtande gehören die Herren Rechtsauwalt 
Nawrotzki, Dr. Polewski und Strzyiewski. 

Danzig, 13. März. (Der Verein zur Wieder⸗ 
herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg) 
hielt heute Vormittag in Danzig unter dem Vor⸗ 
ſitz des Herrn Oberpräſidenten von Goßler eine 
Vorſtandsſitzung ab. Wie mitgetheilt wurde, hat 
der Kaiſer die Aufbringung von 2 Millionen Mk. 
durch Geldlotterien genehmigt. Der Ankauf zweier 
Grundſtücke zur weiteren Freilegung des Schloſſes 
wurde genehmigt. Ebenſo wurden die Mittel zur 
Ausſchmückung der Gaſtkammern und der Bartho⸗ 
lomäuskapelle im Oſtflügel des Schloſſes und die 
erſte Rate zur Freilegung der Wandmalereien im 
großen Remter (10000 Mk.) bewilligt. 

Bromberg, 13. März. (Perſonalien.) Zum 
Nachfolger des Medizinalraths Dr. Siedamgrotzki 
in Bromberg iſt, der „Oſtd. Pr.“ zufolge, mn 
mehr Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Jaſter in 
Bromberg in Ausſicht genommen worden. 

Poſen, 12. März. (Erszbiſchof Dr. v. Stab⸗ 
lewski) iſt am Cap d'Autibes eingetroffen, um dort 
völlige Geneſung zu ſuchen. Cap d'Antibes hat 
den Vortheil, weniger gekaunt zu ſein, iſt aber 
doch eine der herrlichſten Landzungen der Riviera. 
Von der Plattform des Leuchtthurmes winkt die 
Ausſicht nach Weſten bis Tonlon, nach Oſten bis 
Yordighern, nach Norden bis nach Italien. 


Ein ſchauriger Fund wurde am Dienſtag Nach⸗ 
mittag in Konitz gemacht. In dem innerhalb 
der Stadt belegenen Mönchjee, und zwar an der 
Spülſtelle, wurden in einen Sack eine in einzelne 
Stücke zerlegte friſche menſchliche Leiche aufge⸗ 
funden. Kopf, Arme und Beine fehlten. Die 
Polizei iſt in ſieberhafter Thätigkeit. Der Sack 
trägt die Signatur H. W. 3742. Mau vermuthet, 
daß die verſtümmelten Leichentheile dem Körper 
des ſeit Sonntag aus Konitz verſchwundenen 
19 jährigen Obertertianers Ernſt Winter, Sohn 
des Bauunternehmers Johann Winter in Prechlau, 
angehören. Dem Vermißten, einem ſchlankge⸗ 
wachſenen, gutgekleideten jungen Menſchen. wird 
von ſeiuen Lehrern das beſte Zeuguiß ausgeſtellt, 
ſo daß ſein räthſelhaftes Verſchwinden höchſt auf⸗ 
fallend iſt. Die Eltern des Verſchwundenen be⸗ 
fanden ſich ſeit Sonntag in größter Beſorgniß. 
Ein ſcheußliches Verbrechen ſcheint jetzt die Auf⸗ 
klärung über den Verbleib des jungen Mannes 
zu geben. — Die Stagtverordueten⸗Verſammlun 

in Marienwerde hat Herrn Kommerzſeurat 

Friedrich Räuber in Berlin aus Anlaß der ge⸗ 
machten Zuwendung von 30 000 Mk. zur freien 
Verfügung an die Stadtgemeinde das Ehren⸗ 
bürgerrecht verliehen. Ueber die Verwendung 
der Schenkung ſoll erſt daun Beſchluß gefaßt 
werden, weun die Allerhöchſte Ermächtigung zur 
Aunahme der Schenkung eingegangen iſt. Herr 
Kommerzienrath Friedrich Räuber⸗Berlin hat 
auch Herrn Pfarrer Willuhn in Gr. Krebs 
5000 Mk. zur Verwendung nach eigenem Ermeſſen 
zum Beſten der Kirchengemeinde überwieſen. In 
dem Pfarrhauſe zu Gr-⸗Krebs und zwar im 
Peuſionate des damaligen Pfarrers Liedtke — 
ſpäter Konſiſtorialrath in Marienwerder — hat 
der Geſchenkgeber zwei Jahre ſeiner Jugendzeit 
zugebracht und, wie er ſchreibt, bleibende und fir 
ſein ganzes ſpäteres Leben beſtimmende Eindrücke 
empfangen. Er habe ſchon lauge darüber nachge⸗ 
dacht, wie er dieſem Pfarrhanſe ſeine Dankbarkeit 
bezeugen könnte. Herr Räuber iſt bereits Ehren⸗ 
bürger der Stadt Elbing — Eine Hauptverſamm⸗ 
lung des Bundes der Landwirthe für den Re⸗ 
gierungsbezirk Bromberg wird am 21. März in 
Bromberg abgehalten. Auf dem Vorwerke des 
Rittergutes Pomaſauowice (Kreis Gueſen) 
verbrannten am Sonntag Nachmittag in einem 
Stalle ſechs Pferde und 7 Stück Vieh. Bei den 
Rettungsverſuchen wurden zwei Arheiter erheblich 
verletzt, an dem Aufkommen des einen wird ge⸗ 
zweifelt. — Eine Nachexpedition des Rothen 
Kreuzes nach Trausvagal wird der Aſſiſtenzarzt 
in der Univerſitätsklinik in Königsberg 
Dr. Strehl in den nächſten Tagen als 
Leiter derſelben nach Südafrika führen. — 
Ju Allenſtein wurden am Sonntag in der 
atholiſchen Kirche die zur Faſtenzeit ſeit mehr 
als hundert Jahren polnisch geſungenen Paſſions⸗ 
lieder zum erſten Male auf Veraulaſſung des 
Herrn Eröprieſters Teſchuer in deutſcher Sprache 
geſungen. — Der Manrer Auguſt Hinz aus 
Garuſee, der ‚feine der Truukſucht verfallene 
Ehefrau mit dem Spatenſtiele erſchlagen hatte, 
als er fie ſiunlos betrunken bei der Heimkehr ans 
der Kneipe vorfand, die der früher nüchterne 
Mann iuſolge feines häuslichen Elends in letzter 
Zeit häufiger aufſuchte, wurde vom Schnee cht 
in Grandenz am Montag zu 3 Jahren Gefänaniß 
verurtheilt. — Der Verleger des „Memeler 
Dampfboots“ Herr Buchdruckereibeſitzer Friedrich 
Wilhelm Siebert, iſt nach laugiäbrigen ſchweren 
Leiden am Montag in Memel geſtorben. Der 
Dahingeſchiedene war aus dem Setzerberufe her⸗ 


vorgegangen. 
Lokalnachrichten. 
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Staate abzuſchließenden Verträge über 
be er uber die Veräußerung von Grund⸗ 
eigenthum vorzunehmen haben. 8 en 

— Mebungsmannichaften) Eine größere 
Anzahl Fußartilleriſten der Reſerve und Landwehr 
iſt im Laufe des heutigen Tages im Barackeulager 
des Fußartillerie⸗Schießplatzes hierſelbſt einge⸗ 
troffen, um eine 14tägige Uebung zu abſolviren. 
Dieſelben find im Barackenlager untergebracht. 
Die Mannſchaften find in drei Uebungs⸗Batailloue 
eingetheilt, und zwar in ein Landwehr⸗Uebungs⸗ 
Bataillon des Gardekorps, zu welchem nur ehe⸗ 
malige Garde⸗Fußartilleriſten zugetheilt ſind, in 
ein Landwehr⸗Uebungs⸗Bataillon des 1. und 
Armeekorps und in ein Landwehr⸗Uebungs⸗Ba⸗ 
taillon des 5. und 6. Armeekorps. Die Uebungs⸗ 
manuſchaften aus den Landwehr⸗Bezirken des 1. 
und 17., 5. und 6. Armeekorps üben bei den for⸗ 
mirten Bataillonen ihrer Armeekorps Die Führung 
der Bataillone iſt aktiven Stabsoffizieren über- 
tragen. Auch die Kompagnie ⸗Fſihrer find aus der 
Zahl der aktiven Offiziere beſtellt. N 

— Granntwein⸗Verbot.) Ju den Militär⸗ 
Kantinen ſämmtlicher Garniſonen des 17. Armee⸗ 
kor ps iſt durch eine Verfügung des kommandirenden 
Generals fortan der Ausſchank von Branntwein 


Erinnerung bleiben. 
Sterblkchkeitsſtatiſtit) Nach den 
erausgegebenen Veröffent⸗ 


15,0 in 34 Orten; b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 107 i 


richtsmonat — gleichfalls wie oben auf je 
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres 
berechnet — ermittelt worden: in Thorn 15,7 (ohne 
Ortsfremde 11,6), Graudenz 25,8, Danzig 35,0 und 
in Elbing 239. Die Sänglingsſterhlichkeit war im 
Monat Jannar 1899 eine beträchtliche, d. h. 
öher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 5 
Orten, dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben 
in 30 Orten. Als Todesurſachen der während des 
edachten Monats in hieſiger Stadt vorge⸗ 
ommenen 44 Sterbefälle — darunter 13 von 
Kindern bis zu einem Jahre alt.— find augegeben: 
Maſern und Rötheln —, Scharlach 1, Diphtherie 


und Group 2, Uuterleibstyphus —, Kind⸗ 
bettfieber —, Lungenſchwindſucht 4, akute Er⸗ 


4, akute 


muvorhergeſehener Hinderuiſſe 


. ( uf Biktorian:-T eate 
eröffuet am Sonntag, Montag 5 Beuge 75 
Theaterdirektion des Herrn Max Weidlich ein 
dreitägiges Gaſtſpiel, Zur Aufführung gelangen 
Der Preußenfreſſer“, Luſtſpiel in 3 Aufzügen von 
do Ottersleben, für welches Herr Max Weidlich 
das alleinige Aufführungsrecht in der Provinz be⸗ 
tzt, „Nora“ von Heurik Jbſen und „Der Herr 
m Haufe“ von Odo Ottersleben. 
(Die Störche ſind eingetroffen) 
„Gestern Nachmittag, To ſchreibt nas ein mili⸗ 
käriſcher Leſer, wurden von mir 4 Störche be- 
obachtet, die in öſtlicher Richtung } 
dabinzogen. In Gegenwart von mehreren 
ſonen wurde mit dem Fernglaſe feſtgeſtellt, daß 
es wirklich Störche waren.“ — Die Störche 
tragen auf ihren Schwingen den Frühling ius 
Land. Sie haben ans den Fluthen des Nils ge⸗ 
trunken und auf den Spitzen der Pyramiden aus⸗ 
get vor Autritt der beſcbwerlechen Meerfahrt. 
N — be u nu ng 3 
den und ein Zeugniß, daft, we 

uns Alles im Winterbaun ruht, Wärme un 


Glauz doch nicht ausſterben, ſondern ihren Zau⸗ 
ber 10 


licher Farbenpracht. Seid gegrüßt, Ihr Segler 
über den 


zur Vergebung der Tiſchlerarbeiten für den Neu⸗ 
bau der Knabenmittelſchule wurden folgende Ge⸗ 
bote abgegeben: Soppart 1183590 Mk., . 
14 796,62 Mk., Klaus 15 451,12 Mk., Bartlewski 
13 024,90 Mk., Hontermaus u. Walter 12 297,73 Mk. 


wahrſam wurden 11 Perſonen genommen. 
Portemonnaie mit kleinem Juhalt und Uhr⸗ 
ſchlüſſel auf dem 


Taſchenmeſſer in der Nähe des Turnplatzes. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 


17.1 Wolfsdorf 2,54, 


rtentfalten in anderen Breiten voll ſüd⸗ 
Meeren! 
— (Im heutigen Submiſſionstermin) 


Thober 


— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 


— (Gefunden) ein kleines gelbbraunes 


Altſtädtiſchen Markte; ein 


— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel am 14. März: bei Thorn früh 1.7 
(geftern 1,70), Fordon 1,80, Culm 1,62, Grau⸗ 
denz 2,20, Kurzebrack 2,46, Pieckel 2,58, Dirſchau 
2,82, Einlage 2,82, Schiewenhorſt 2,80 Mtr. Waſſer⸗ 
ſtände der Nogat: Marienburg 3,24, Wiedau 2,96, 
Kraffohlſchleuſe 1,56 Mtr. — 
In der Eisdecke der Nogat, die jetzt nur noch bis 
Kilomtr. 175,2 (3,7 Kilomtr. unterhalb der Ab⸗ 
zweigung) hinaufreicht, haben ſich oberhalb Marien⸗ 
4 0 ee kleine Blänken gebildet. Die Weichjel 
iſt eisfrei. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
1 hier heute 4,37 Mtr. (gegen 4,24 Mtr. 
geſtern). 


5 Mocker, 13. März. (Verſchiedenes) Im 
Monat Februar er. find von hieſigen Fleiſchern 
in dem Schlachthaus für Thorn und Mocker ge⸗ 
ſchlachtet worden: 548 Schweine, 322 Stück Klein⸗ 
und 108 Stück Großvieh. Die hierfür an die 


Die thierärztliche Unterſuchung des Kadavers 
von Seiten der Polizei ſofort augeordnet worden. 
Aus dem Kreiſe Thorn, 12. März. (Infolge 
Kohlenoxydgasvergiftung erſtickt) find in der Nacht 
zum Sonntag zwei Dienftmädchen des Gutspäch⸗ 
ters Bauer zu Berghof. Wahrſcheinlich hat das 
leichtſiunige Schließen der Ofenklappe vor dem 
vollſtändigen Ausbrennen der Kohlen das Unglück 
herbeigeführt. Von Dr. Bache⸗Rentſchkau vorge⸗ 


7 J nommene Wiederbelebungsverſuche blieben ohne 


rfolg, 

Lulkau, 14. März. (Unfall.) Der Arbeiter 
Hoppe zu Lulkau fiel vor einigen Tagen auf der 
Rückfahrt vom Felde vom Wagen und wurde über⸗ 
fahren. Da der Wagen unbeladen war, ſollen die 
Verletzungen nicht lebensgefährlich ſein. 


— Erledigte Schulſtellen.) Stelle an 
der Schule zu Hansfelde, evangeliſch, Kreisſchul⸗ 
iuſpektor Lettan⸗Schlochau. Lehrerſtelle au der 
Stadtſchule in Culmſee, evangeliſch, Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Thunert⸗Culmſee. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Paul Heyſe begeht am 15. d. Mts. ſeinen 
70. Geburtstag. Der in Gardona am Garda⸗See 
weilende Dichter wird an dieſem Tage der Gegen⸗ 
ſtaud großer Ovationen fein. 


Mannigfaltiges. 

(Der Konkurs ausbruch) über das 
Vermögen des Stadtverordneten und Agenten 
Börner in Görlitz erregt Anfiehen. Die 
Paſſiva betragen eine halbe Million Mark. 
B. genoß in der Bürgerſchaft das größte 
Vertrauen. 

(Erſchoſſen) hat ſich in Burg bei 
Magdeburg der 70 jährige Bankier Wellen⸗ 
kamp. Ueber ſeinen Nachlaß wurde der 
Konkurs verhängt. Die Paſſiva betragen 
1½ Millionen. Zahlreiche Familien ſind 
ſchwer geſchädigt. 

(Eine luſtige Schulſitte) herrſcht 
in Müunſter in Weſtfalen. Dort iſt es ur⸗ 
alter Brauch der Abiturienten des Gymna⸗ 
ſiums, nach der Eutlaſſung von der Anſtalt 
einen feierlichen Umzug zu Wagen durch die 
Stadt zu veranſtalten. In den letzten Jahren 
hatte die Schulbehörde wegen der für die 
Veranſtaltung von den jungen Leuten aufzu⸗ 
bringenden nicht unbedeutenden Koſten gegen 
den Umzug remonſtrirt, allerdings mit nega⸗ 
tivem Erfolge. In dieſem Jahre hat man 
die Einwendungen fallen laſſen, und Dienſtag 
ging die Fahrt mit dem herkömmlichen Pomp 
vor ſich. Dem Zuge vorauf ritt das Muſik⸗ 
korps des dortigen Küraſſier⸗-Regiments in 
Frack, Zylinder und weißen Hoſen. Es ſolgten 
im Vierſpänner das Präſidium und in 
weiteren 20 Zweiſpännern die übrigen Abi⸗ 
turieuten. Die Wagen waren mit einer 
verſchwenderiſchen Fülle von Blumen ausge⸗ 
ſtattet. Die Bürger hatten ihrer Antheilnahme 
au dem Feſte durch Beflaggung der Häuſer 
Ausdruck gegeben. 

Exploſionsunglück.) In dem 
Waſchhauſe des neuen allgemeinen Kranken- 


dihauſes in Hamburg fand Montag Mittag 


bei der Dampfzeugmangel eine Exploſion 
des Dampfrohres ſtatt, 
Perſon getödtet und vier verletzt wurden. 


von 150000 Rubel ift der Bankier Laskowski 
in Czeuſtochau geflüchtet. 


Befjeges bei Nimes wurden fünfzehn Ar⸗ 
beiter durch ſchlagende Wetter getödtet. 


Weltſprache) geht immer mehr zurück. 
Vor 100 Jahren beherrſchte das franzöſiſche 


2 ruſſiſch, 80 Millionen deutſch und nur 50 


Saſchen; es ſeien Anzeichen guter Ergiebig⸗ 


bei welcher eine 


(Nach Wechſelfälſchung) in Höhe 


(Gruben unglück.) Im Bergwerk 


(Die franzöſiſche Sprache als 


die gebildete Welt unbeſtritten. Heute ſprechen 
125 Millionen Menſchen engliſch, 100 Mill. 


Millionen franzöſiſch. In Rußland iſt es 
heutzutage ebenſo Mode, den Kindern eng⸗ 
liſche oder deutſche Gouvernanten zu geben, 
wie im letzten Jahrhundert der franzöſiſche 
Erzieher die Regel war. Ju Belgien wird 
das franzöſiſche durch das vlämiſche verdräugt. 
Früher waren beide Theile ungefähr gleich 
ſtark, aber in den letzten 10 Jahren hat das 
vlämiſche über 300 000 Vertreter gewonnen. 
Die Urſache des Rückganges der franzöſi⸗ 
ſchen Sprache iſt jedenfalls in dem Still⸗ 
ſtande des Bevölkerungswachsthums und dem 
mangelnden kaufmänniſchen Unternehmungs⸗ 
geiſt der Franzoſen zu ſuchen. Eine Nation, 
der es an beiden fehlt, büßt auch an ihrem 
geiſtigen Einfluſſe ein, der durch die Ver⸗ 
breitung ihrer Sprache veranſchaulicht wird. 

(Unter gegangen) iſt der von Port⸗ 
land kommende Stahldampfer „Plauet 
Merkury“ an der Küſte von Neuſchottland 
mit vierzig Mann Beſatzung und mehreren 
Paſſagieren. 

(Nene Raphthagnellen am Kaſpi⸗ 
ſee.) Wie dem „Berl. Lokalanz.“ aus 
Warſchau gemeldet wird, ſind daſelbſt tele⸗ 
graphiſche Nachrichten angelangt über die 
Entdeckung neuer Naphthaquellen am Geſtade 
des Kaſpiſchen Meeres. Die neuerbohrten 
Quellen befinden ſich auf den Grundſtücken 
mehrerer Naphthafirmen in einer Ausdehnung 
von ca. 30 Werſt, in einer Tiefe von 100 


keit vorhanden. 

(Bei den Fettleibigen.) Bekanntlich 
findet ſich in Zentral⸗Aſien ein Volk von 
Rieſen und in Zeutral⸗Afrika ein Volk von 
Zwergen — nun hat mau auch eine beſondere 


Raſſe von Fettleibigen entdeckt. Bei der 
letzten Volkszählung in den Vereinigten 


Staaten wurde konſtatirt, daß die Erwachſenen 
des Dorfes Servia im Indianergebiet zwiſchen 
90 bis 150 Kilogramm wiegen. Bei einer 
Bevölkerung von 206 Perſonen erreichten, 
nach einer Mittheilung der „Fronde“, 12 
Männer das Gewicht von 110 Kilogramm, 
15 Frauen 120 Kilogramm. Eine junge, 
16 jährige Iudianerin wog 240 Pfd. und der 
Bäcker des Ortes über 300 Pfund. Die 
Aulage zur Fettleibigkeit ſcheint in dem ge⸗ 
nannten Dorfe erblich zu ſein. 

(Vorſicht.) Darf ich Ihnen vielleicht 
meine Mutter vorſtellen, Herr Doktor? 
— Sie find zu gütig, guädiges Fräulein — 
die kaun ich mir ſchon fo vorſtellen! 

(Im Zweifel.) Wirthsſohn: Vata, 
der Fremde hat mir a' Trinkgeld hing'legt! 
Soll ich merei ſagen oder ſoll ich ihm a' 
Watſch'n geb' n? 

(Boshaft.) A.: Fräulein Melanie 
feiert morgen ihren dreißigſten Geburtstag! 
— B.: So, hat ſie ſich doch endlich dazu 
eutſchloſſen! 


Neueſte Nachrichten. 


Matibor, 13. März. (Hinrichtung.) Der 
32jährige Futtermann Franz Szyborski aus 
Klein⸗Ellguth, welcher am 25. September 
v. J. zum Tode verurtheilt worden iſt, weil 
er ſeine Ehefrau erwürgt hatte, wurde heute 
durch den Scharfrichter Reindel aus Magde⸗ 
burg hingerichtet. 

Berlin, 14. März. Der Abgeordnete 
Freiherr von Hüningen, gen. von Huene, 
Präſident der preußiſchen Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe, iſt auf der Heimkehr vom Garda⸗ 
ſee nach Deutſchland unterwegs geſtorben. 

Kiel, 14. März. Der Kaiſer und Prinz 
Heinrich begaben ſich heute in einer Ruder⸗ 
aig an Bord des aus Oſtaſien heimgekehrten 
Panzers „Deutſchland“, der Behufs Jufpi⸗ 
zirung alsbald in See an: en 

mburg, 14. März. as erlandes⸗ 
7 Iron den Bahnvorſteher Scharf frei, 
der angeklagt war, daß er das Eiſenbahn⸗ 


unglück am 2. Oktober 1899 auf dem hieſigen 


Bahnhoſe verſchuldet habe, bei welchem 33 
Rekruten verletzt wurden. Der Freiſpruch 


erfolgte, weil dem Angeklagten die Ankunft] 4 


des Militärs nicht gemeldet war. Er habe 
annehmen köunen, daß ſich der Zug in den 
üblichen 4 Minuten leeren würde. 


Paris, 14. März. Die meiſten Blätter 
erklären, daß die kategoriſche Weigerung 
Lord Salisburys, den ſüdafrikauiſchen Re⸗ 
publiken die Unabhängigkeit zuzugeſtehen, 
für lange Zeit die Hoffnungen auf einen 
Friedensſchluß zu nichte macht. 


vom 
troffen: 
der Belagerung. 
und aus Pferdefutter hergeſtelltes Brod an⸗ 
gewieſen. 
theritis treten 
leiden Frauen 
borenen ſterben Hungers. 


erfährt, werden 
Depeſchen zwiſchen den Präſidenten der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Republiken und Lord Salisbury 
die Vorkehrungen der Regierung, 
Krieg zu einem erfolgreichen Ende zu führen, 


London, 14. März. General Freuch tft 


mit ſeinen Truppen in Bloemfontein einge⸗ 
rückt. 


London, 13. März. Aus Mafeking iſt 
5. März folgende Nachricht einge⸗ 
Die Garniſon leidet ſchwer unter 


Sie iſt auf Pferdefleiſch 


Typhus, Dysenterie und Diph⸗ 
epidemiſch auf, beſonders 
und Kinder. Die Einge⸗ 


Wie die „Times“ 
durch den Austauſch der 


London, 14. März. 


um. den 
in keiner Weiſe beeinträchtigt. Die Beförde⸗ 
rung von Lebensmitteln und Verſtärkungen 
nach der Front erfährt keine Unterbrechung. 

Stormberg, 13. März. Die Streitkräfte 
des Generals Brabant trafen am Sonntag 
früh in Aliwal North ein, nachdem ſie 
Sonnabend ein heftiges Gefecht beſtanden 
hatten. Der Feind zog ſich in der Nach} 
über den Fluß zurück. 

Prätoria, 10. März. 
iſt hier eingetroffen, um mit der Re⸗ 
gierung zu berathen. 

Hopetowu, 12. März. Die britiſche 
Kavallerie gerieth 6 Meilen öſtlich von 
Klareekloof bei Schefferſpan mit dem 
Feinde in ein Gefecht. Die Buren vers 
loren 6 Todte und Verwundete: Ein Eng⸗ 
länder wurde leicht verletzt. 

Lourengo Marques, 12. März. Eine 
Friedensgeſandtſchaft der Buren 
reiſt morgen nach Europa ab. 

Waſhington, 14. März. (Meldung des 
„Renter'ſchen Bureaus“.) Die Vereinigten 
Staaten haben auf Erſuchen Krügers und 
Steijus der engliſchen Regierung ihre Dienste 
als Vermittler zur Wiederherſtellung des 
Friedens angeboten. Das Auerbieten wurde 
jedoch in ebenſo herzlichen und höflichen 
Ausdrücken abgelehnt, wie die, in denen es 
gehalten war. 


General Joubert 


Verantwortlich für den Juhalt: Helur. Wartmann in Thorn 
—ͤkê—d — nt 


Telegraphiſcher Berliner Börſenderſcht. 


14. Märzll3 März 
Tend. Fondsbörſe : feſt. 

Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216-10 21610 

Warſchau 8 Tage. . . . » 1215-70) — 
Defterreichiiche Banknoten 84 3584 50 
Preußiſche Konſols 3 % 86 7086 90 
Preußiſche Konſols 3¼ % 95 7095 90 
reußiſche Konſols 3½¼ % „95 8095 80 
eutjhe decent 3%), 86 4080 80 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 95 9096 00 
welter, Pfaudbr. 3% nenl. U.] 83 -80 | 83 - 60 
Weſtpr.Pfandbr.5¼% „ = | 93 20 | 93 20 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . | 94 00 | 94 80 
5 % „ 101 10 10110 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % | 97—00 | 97 90 
Türk. 1%, Auleihe C 25 | 27-45 
talieniſche Rente 4% . „| 94-75 9475 
tumän. Reute v. 1894 4%, . 82 3082. 00 
Diskon. Kommandit-Authelle 19750 [197 40 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 229 00 1929-70 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 125 00 125 —10 

Thorner Stadtanleide 3 ¼ % — — 
Weizen: Loko in Newy. März. . 78% 79 
Spiritus: 70er loko. 48—20 | 48—30 


Bank⸗Diskont 54, pCt., Lombardzinsfuß 6½ pit 
Privat⸗Diskont 5¼ pCt., Londoner. Diskout 4 pt. 
Berlin, 14. März (Spiritusbericht.) 70er 
48,20 Mk. Umſatz 14000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 14. März. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 72 inläudiſche, 61 ruſſiſche Waggons. 


got; 
zerkauf ſtanden: 


Pfund in Pf.): Fü 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt i 


öchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig FR jüngere und gut genährte ältere 
— bis ; 3. gering genährte — bi ärſen 

: 1 119 8 
f twerths — bis — ; 2. 
ke he höcbften Scpig 
böchttens fieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 


4. mäßi 
Füärſen — bis —; 5. . — 
ben ee 
feinſte aſt kd er ( 7 

und beſte Saugkälber 72 bis 7 . 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 64 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 54 bis 60; 4. ältere, gering ger 
nährte Kälber (Freſſer) — bis — — Schafe: 
„ Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 61 
bis 64; 2. ältere Maſthammel 55 bis 60; 9. 
mäßig genährte Hammel und Schafe be dice 
8 bis 54; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1 Jahren 46 bis 47 Mk.; 2. Käſer — Mk.; 
3. fleiſchige 44—45; 4. gering entwickelte 40-48; 
5. Sauen 42 bis 43 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Bei den Rindern waren bei dem 
eringen Umſatz maßgebende Preiſe nicht feſtzu⸗ 
tellen. Der Kälberhandel e nr ſich ruhig. 
Bei den Schafen fand ungefähr nur die Hälfte 
des Auftriebes Abſatz. Der Schweinemarkt ver⸗ 
lief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt. 


| holizeiliche Bekanntmachung. 
2 Walzel, 
h Polizei⸗Verordnung, 
betreffend Pienſtvorſchrifken für 
5 Dampfkeſſelwärter 


Auf Grund der 88 6, 12 und 
15 des Geſetzes über die Polizei. 
Verwaltung vom 11. März 1850 
(Gefetzſammlung Seite 265) und 
des $ 137 des Laudesverwaltungs⸗ 
eſezes vom 30. Juli 1883 (Ge⸗ 
febſammlung Seite 195) erlaſſe 
ich für den Umfang des Re⸗ 
gierungsbezirks Marienwerder 
mit Zuſtimmung des Bezirksaus⸗ 
7 ſchuſſes nachſtehende 
Polizei⸗Verordnung: 
$ 1. Ju unmittelbarer Nähe jedes 
im Betriebe befindlichen 
Dampfkeſſels müſſen zur Be⸗ 
lehrung des Keſſelwärters 
die nachſtehend bezeichneten 
Aushänge in deutlicherSchrift 
angebracht werden: i 
i I. Ein Abdruck oder eine 
Abſchrift der 88 1 und 2 des 

Geſetzes vom 3. Mai 1872 be⸗ 
treffend den Betrieb von 
Dampfkeſſeln (Geſetzſamm⸗ 
lung Seite 515). 

2. Ein Abdruck oder eine 
Abſchrift der 68 222, 230 und 
231 des Reichsſtrafgeſetz⸗ 
buch es. 5 

3. Techniſche Dienſtvor⸗ 

ſchriften für den Keſſelwärter 

E Für dieſe wird die Faſſung 

der Aushänge als hinreichend 

angeſehen, welche den Mit⸗ 
gliedern von Dampfkeſſel⸗ 

Ueberwachungs Vereinen 

ſeitens der letzteren übergeben 

worden. Andere Faſſungen 

können im Einzelfalle von 
den Polizeibehörden zuge⸗ 

laſſen werden, wenn der zu⸗ 
ſtändige Gewerbe⸗Aufſichts⸗ 
beamte dieſelben für aus 
reichend erklärt. 

Für Lokomobilen und andere 
le bei denen die im 
nicht 
können, 


5 
5 
5 


D 
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angebracht 
genügt | 
Keſſelwärter jederzeit zugäng⸗ 


ein dem 


des Juhalts der Aushänge 
in Vüchſorm ee 


1. März d. Is. in kraft. 
8 4. Jede Uebertr 
wird mit einer Strafe bis 
au Mk. oder mit eut⸗ 
prechender Haft geahndet. 
Marienwerder. 29. Januar 1900. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
wird hierdurch zur allgemeinen 
Keuutniß gebracht. 
i Thorn den 12. März 1900. 
— Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Theerverkauf. 


Unſere Gasanſtalt hat 


ca. 800 Faßz Theer 


zu verkaufen. 

Die Bedingungen liegen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der Gasanſtalt aus und 
werden auf Wunſch in Abſchrift zu⸗ 
geſaudt. 

Angebote werden daſelbſt 

bis 26. März er., 
vormittags 11 Uhr 
entgegengenommen. 

Thorn den 12. März 1900. 

Der Magiſtrat. 


Holzverkauf 
n der Derfärlere Shhulitzk 


Am Dienſtag, 20. März 1900 
ſollen im mut auſe von Ernst 
Krüger in ulitz von vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab aus dem Schuß- 
bezirke Kroſſen, 9 
Jagen 1 5 und 30 ca. 24 Ki 


ief. 
. Kl., 48 Bohlſtämme, 
600 Stangen 1. bis 3. Kl 


Reiſig 2. K., 
= 3 Rm. Kloben (2 Meter lg. 
Schutzbezirk Kabott, Jagen 72 
ca, 300 Kiefern 3. bis 5. Kl., 126 
Bohlſtämme, 43 Stangen 1. bis 
2, Kl. 148 Rm. Kloben, 72 Knüpp., 
18 Reiſig 2., Durchforſtungen, 
Jagen 133, ca. 22 Bohl⸗ 
ſtämme, 15 Stangen 3., 15 Hdt. 
Stangen 4. bis 6. Kl., 16 R 
Kloben, 17 Knüppel, S 


F m 
chutzbezirk 
Grünſee l 6 Stück Weich⸗ 


w Jagen 

Knüppel, Durchforſtung, Jagen 
55 = 3 Klef. 5. Kl., 2 Bohl⸗ 
ümme, 5 Stangen 1., 34 Klob., 

48 Knüppel, 2 Reiſig 1. Kl. öffent⸗ 

lich meiſtbietend verkauft werden. 


Rockſchneider, 


in und außer dem Hauſe, ſucht 


Heinrich Kreibich, 
Altſtädtiſcher Markt 20. 


m. 


* 


beſtimmten Aushänge EEE 
werden 


licher Abdruck oder Abſchrift 5 
6 3. Diefe Verorduung tritt am 


etung der Vor⸗ 
ſchriften dieſer Verordnung 


zur Folge. 


Bekanntmachung. 

Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die Militärpflichligen der Stadt 
für di . Jah e 1878 dan früher) gebo Militärpflicht 
für die im Jahre - 3 orenen Militärpflichtigen 

am Freitag den 23. März 1900, 3 
für die im Jahre 1879 geborenen Militärpflichtigen 
am Sonnabend den 24. März 1900, 
für die im Jahre 1880 geborenen Militärpflichtigen 
am Montag den 26. März 190 ö 


in dem Huse'ſchen Lokale, Carlſtraßſe Nr. 5, ſtatt und beginnt an 
jedem Tage früh 7 Uhr. 


Sämmtliche am Orte wohnhaften Militärpflichtigen werden zu dieſem ] . 


Muſterungstermine unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden 
zwangsweiſe Geſtellung und Geldſtrafe bis zu 30 (dreißig) Mark, eventuell 
verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen haben. 


Außerdem verliert derjenige, welcher ohne einen genügenden Entſchuldi⸗ . 
gungsgrund ausbleibt, die Berechtigung, an der Loſung theilzunehmen und Si 
f Reklamationsgründen erwachſenden Anſpruch auf Zurück 


den aus etwaigen . vachſen 
ſtellung beziehungsweiſe Befreiung vom Militärdienſt. : 

Wer beim Aufrufe feines Namens im Muſterungslokale nicht anweſend 
iſt, hat nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen Haft verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur Rekrutirungs ⸗Stammrolle 
etwa noch nicht bewirkt haben oder nachträglich zugezogen ſind, haben ſich 
ſofort unter 


Wer etwa wegen ungeſtörter Ausbildung für den Lebensberuf Zurück⸗ 


ſtellung erbitten will, muß im Muſterungstermine eine amtliche Beſcheini⸗ 6% 


gung vorlegen, daß die Zurückſtellung zu dem angegebenen Zwecke beſonders 
wünſchenswerth ſei. ER 3 

Wer durch Krankheit am Erſcheinen im Muſterungstermine ver⸗ 
hindert it, hat ein ärztliches Zeugniß einzureichen. Daſſelbe iſt durch 
die Polizeibehörde zu beglaubigen, ſofern der ausſtellende Arzt nicht amtlich 
augeſtellt iſt. * 
Se Militärpflichtige muß zum Muſterungstermin fein Ge: 

ft 

ganzen Körber rein gewaſchen und mit reiner Leibwäſche ver⸗ 
ſehen fein, 

Thorn den 27. Februar 1900. 8 


Der Magiſtrat. 


Für einen zahlungsjähigen Reflektanten ſuche ich bei 500 000 Mk.] 


baarer Anzahlung 


einen herrſchaftlichen Beſitz, 


in der Provinz Poſen oder Weſtpreußen in nubeſchränkter 
Gröſie jedoch von nur gutem Boden, für Zuckerrübenbau geeignet, 
bald zu kaufen. 

Gefl. Angebote erſuche an den Kaufmann Jacob Bloch in Breslau, 
Höfchenſtraße 29, bald gelangen zu laſſen. 


für einen vollſtändig neuen, patentirten, epochemachenden 
Artikel der Tabakbrauche, welcher bei der Kundſchaft beſtens 
eingeführt iſt, wird ſofort für Thorn eventl. für ganz Weſt⸗ 
preußen geſucht. 

Prima Referenzen ande 
* Zu melden Donnerſtag den 15. d. Mts., vormittags 9 bis 
11, Hotel „Thorner Hof“. 
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Bekanntmachung 2 Bekanntmachung. 


ur das Betriebsjahr 1. April 
zn Vichulpfichlig ug der 1990 sis einfehl. 31. Mürz 1901 it 


die Anfuhr der Gaskohlen, ſowie die 
Lieferung der für die Gasanſtalt er⸗ 
forderlichen ſchmiedeeiſernen Gasröhren, 
ſchmiedeeiſernen und gußeiſernen Ver⸗ 
bindungsſtücke, Walzeiſen, ſchwarzes 
und verzinktes Eiſenblech, Weichblei, 
Piaſſavabeſen, denat. 95 pCt. Spiri⸗ 
tus, Bleiweiß, Mennige, Maſchinen⸗ 
öl, Leinölfiruiß, Kienöl und Wagen⸗ 
fett, ſämmtliche Waaren in beſter 
Qualität, zu vergeben. 8 

Schriftliche Angebote hierauf, wohl⸗ 
verſehen, verſiegelt und mit ent 
ſprechender Aufſchrift verſehen, werden 
bis Montag den 19. März er., 
N vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Gasanſtalt 
entgegengenommen, woſelbſt auch die 
Eröffnung der eingegangenen Offerten 
im Beiſein der etwa erſchienenen Bieter 
erfolgen wird. s 

Die Bedingungen liegen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der Gasanſtalt aus und 
ſind vor Abgabe der Offerten zu 
unterzeichnen. 

Thorn den 6. März 1900. 


werdenden Kinder. 

Das neue Schuljahr beginnt 
am 2. April d. Js. 0 

Alle Eltern, Vfleger und Vor⸗ 
münder ſchulpflichtiger, aber noch 
nicht eingeſchulter Kinder erinnern 
wir daran, daß nach den be⸗ 
ſtehenden geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen zum bevorſtehenden Ein⸗ 
ſchulungs termin diejenigen Kinder 
als ſchulpflichtig zur Einſchulung 
gelangen müſſen, welche das 6. 
Lebensjahr vollendet haben oder 
doch bis zum 30. Juni 1900 
vollenden werden. 8 

Wir erſuchen demgemäß die 
Elteru, Pfleger und Vormünder 
ſolcher Kinder, die Einſchulung 
derſelben und zwar in den Ge⸗ 
meindeichulen bei dem Herrn 
Rektor ihres Bezirks im Schul⸗ 
ik veranlaſſen zu wollen wie 
olgt: e 


I. Gemeindeſchule (Eingang von 
der Gerſtenſtr im Zimmer Nr. 14) 


am 31. M * 8. 
vorm. 914 3 — Der Magiſtrat. 
II. A (Bäckerſtraße) Zwangs verſteigerung. 


„ + 


Freitag den 16. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 
hieſigen Königl. Landgericht 
1 Handwagen, 1 größeren 
Poſten Uhrmacher ⸗Hand⸗ 
werkszeng, 1 Geldſchrauk, 1 
Schreibtiſch, 2 Sophas, 
2Kleiderſpinde, 1 Vertikow, 
1 Nähmaſchine zwangs⸗ 
weiſe, 
ſowie z | 
1 Paar Kutſchgeſchirre mit 
Neufilberbeſchlag u. einen 
Poſten Damen⸗ u. Herren⸗ 
ſchuhe 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 


; 2 Uhr, 
III. Gemeindeſchule (Bromberger⸗ 
vorſtadt 5 


am 30. u. 31. März d. 38, 
vorm. 10—12 uhr, 
IV. Gemeindeſchule (Jakobs⸗ 
vorſtadt) 
am 30. März d. Is. 
vorm. 9—12 Uhr. 
Die Unterlaſſung der recht⸗ 
zeitigen Einſchulung eines Kindes 
hat die geſetzlichen Zwangsmittel 


[2 


Zu den Anmeldungen find Ge⸗ 
burts⸗ und Impfſcheine der 
Kinder und von den evangeliſchen 
Kindern außerdem die Taufſcheine 
mitzubringen. £ 
Thorn den 12. März 1900. 

Die Schuldeputation. 


3 Klug, Boyke, Nitz, 
Ning, Hherförſerei Radek. 
m 19. März 1900, Theilh ab er 


werden im Gaſthauſe Gr.⸗Wodek 
für den Lokalbedarf folgende 
Se verkauft: elwa 60 
Stiſck Bauholz und Brennholz 
nach Vorrath. 


Junges, ordentliches Mädchen 


zur Familie mit einem Kinde vom 1. 
April geſucht. 5 
Mellienſtraße 74, 1 


wird geſucht für eine Erfindung 
(f. d. Eiſenbahn). Derſelbe muß tragen 
ſämmtl. Koſten zur Patentanmeldung 
in mehreren Staaten. Auslage über 
2000 Mark. Anerbieten unter 8. W. 
74 poſtlagernd Thorn 1. 
21000 Ar K 
werden auf ſichere Hypothek geſucht. 
Gefl. Angebote unter A. F. an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten, 


von n ce 10 Uhr ab 


| 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thoru, 


Vorlegung ihrer Geburts⸗ oder Loſungsſcheine in unſerem 8 
Bureau I (Sprechſtelle) zur Eintragung in die Stammrolle zu melden. | Sg 


niß bezw. feinen Loſungsſchein mitbringen und am 


f |Marienburger Gell-Lofterie. | 
5 Pen, g . ME. 60.000; de 


a Mk. 1,10 zu haben bei 


Süßkirſchen. 


„Den geehrten Grundbeſitzern offerire 
ich 9: bis 6000 Stück Süßt⸗ 
kirſchen, prima hochſämige, 
chauſſeefähig, pro Stück 40—50 
Pf. ab Station Störbel, 30 000 
Eſchen⸗ und Ahorn⸗ Pflanzen, vom 
Meter ab pro Tauſend 3) Mk. 

- Julius Schola, 

Baumſchulenbeſitzer, 

: Krotzel, Schl. 


Für das Kaiser Wilheln⸗ Denkmal. 
Theater⸗Vorſtellung 


von Damen und Herren der Offizier: und Zivil ⸗Geſellſchaft 
Mittwoch den 21. März, abends 8 Uhr, 


* Artushofe. 3 
1. „Dir, vie Mir“ oe: „Dem Herrn ein Glas Wasser“, 


Luſtſpiel in 1 Akt von Roger. 


„Ihr Hilde. 


Operette von Martin Jacobi. 


„ „Ein neuer Romeo“. 


5 5 Schwank in 1 Akt von Robert Hertwig. 
umm. Cintrittskarten zu Mk. 2 im 
Buchhandlung des Herrn i ne 
Dienſtag den 20. Mürz, abends 8 uhr: 
Generalprobe im Artushofe. 
Eintritt für Schüler und Schülerinnen 50 Pf. 
nch in diesem Jahrhundert bleibt 


Metall-Putz-Glanz : Crites Schleſiſches Backofenbau⸗Geſcäft 
[Amor „ d Sagen, Armakurkn⸗ Labin. 


Lager ſämmtlicher Bäckereigerü l 
ee iger f cher Bückereigeräthe ꝛc 


ER 5 eu- und Amban von Backofen für Hohlenfenerung einfacher 
= 75 d er} vo * * 8 A um 8 
SEN 10 Pie Eben er Konſtruktion werden ſchnell und ſachgemäß unter Garantie 
N zu haben. 


— | ne | | 
diuadoſen⸗Herdplalten, Wölhelteine und Thomasmehl it. 
8 NM MRNRMN NN n beſter Qualität. 


J. Se no Teigtheilmaſchtnen dei Baarzahlung äußerſt billig. 
Tapeten u. Darhen 


Be Preiskouraute gratis und frauko. 

„Nähere Auskunft über die Güte meiner Backöfen ertheilt gern Herr 
Bäckermeister R. Leibrandt in Culmſee, woſelbſt anch ein von mir 
erbanter Kohlenofen beſichtigt werden kann. 

reichhaltigste Auswahl 
nur moderner Muster 
in allen Preislagen. 
Reste billigst. 


Friedrich Wieland, Waldenburg i. Sülehen. 
BEINE MEN 


2. 


Sehützenhaus Thom. 
Danneritag den 15. u. 
Freitag den 16. März, 
abends 8 Uhr: 


Robert Jolannes- ; 
Wend. 


8 4 3. — ge 5 Er ö 
er de = . = je 
iner Pferde Lotte te. Lose Nummerirte Billets a3 1 Am7. 


mt, Stehpingbilleisa 75 Pf., 
Schüler- reſp. Kinderbillets E 
a 50 Pf. find vorher in Herrn 
Duszynski's Nachfolger 
9 zu haben 
Abendkaſſe: 1,25 Mk., 
1 Mk., 60 Pf. 5 
a Menes Prograum 
bringen die Cageszellel. 
Robert Johannes. 


Alozurtoetein, 
Concert 


, zum besten 
des Kaiser Wilhelm - Denkmals 
findet vorausſichtlich 
Aprild. Js. statt. 
Um rege Betheiligung an den 
Proben, welche jetzt wöchentlich 
er Mal ſtattfinden, wird ge⸗ 
eten. 


Nächste Probe: 
| Donnerstag 2% Unr. 
Erſte Orcheſterprobe: 
am Montag. 
Der Vorstand. 


in Thorn. 


Muſter Vorſtellungen. 
Direktion: Max Weidlich, 
(ehemaliges Mitglied des Wallner⸗ 
Theaters in Berlin.) 


Ziehung vom 3.—6. April er.; 


Oskar Drawert, Thorn. 
Conservirte 


Matjes-Heringe, 
neue Malta⸗Kartoffeln 

empfiehlt Hugo Eromin. 
Friſchen gebraunten 


Stückkalk 


empfiehlt jedes Quantum. 


Gustav Ackermann, 
Thorn. 


Kinderfränſein, 


Shühenpans Thorn. 
Sonntag den 18. d. Mts.: 
Gastspiel 


gut deutſch ſprechend, Wirthſchaf⸗ des | 
Eeiauen, -Röchinuen, - Stuben: Berliner Nur 3 Abende! 
mädchen, Kindermädchen erhalten Sonntag den 18. März 1900. 


Opetetten⸗Enſenbles. 


(Direktion H. Raven & Comp.) 


Gasparone, 


Operette in 3 Akten von Millöcker. 
Die Muſik ſtellt die Kapelle des Juf.⸗ 

Regts. Nr. 21 : 
Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen 
in der Zigarrenhandlung des Herrn 
Hermann, Ecke der Eliſabethſtraße. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Theater⸗Nachricht. 


Unvorhergeſehener aber un⸗ 
überſteigbarerHinderniſſe hal⸗ 
ber muß das angekündigte 


Gaſtſpiel des ane 


Madttheater-Insembien 


bis auf weiteres 
verſchoben werden. 


ſofort und April zu hohem Lohn 

Stellung in der Stadt u. auf Gütern. 

Cniatczynski, Thorn, 
Junkerſtraße 1. 


Auf wärtern 


geſucht Heiligegeiſtſtraße 17, 1. 

S. v. ſof. od. I. u. 15. April: Forſt⸗ 
und Wirthſch.⸗Beam., Kommis, Ober⸗ 
Kelln. m. u. o. Kant., Köch., Servier⸗ 
u. Zimmerkelln., Kelln.⸗Lehrl., Hotel⸗ 
Hausd. u. ⸗Kutſch., Diener, Gärtn., 
Stellm., Schmiede, Voigte, Lehrl. j. 
Br., Wirth. und Kochmamſ., Stuben 
mädch. f. Hotel, Stadt u. Land, Stütz., 
Buffetfräul., Verkäuf., Kindergärtn., 
Bonn. u. Rußl., Köch. w. ſmtl. Dienſt⸗ 
mädch. für Hotel, Reſtaur. u. Privath. 
Stllg. erhält jed, ſchu. Über. h. mündl. 
od. ſchriftl. Für Priv.⸗Feſtlichk. |. Reſt. 
u. Gärt. epf. Lohnkell., Köche u. Köchin. 

St. Lewandowski, Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


2 Kleine Hotels, 


in guter Lage Thorns: 
1. 7 Fremdenzimmer, ſtets beſucht, 
Bierumſatz Monat 300 Mk., Preis 
42 000 Mk., Anzahlung 10000 Mk. 
2. 9 Fremdenzimmer, gut beſucht, 


Ganz neu! Patriotiſch! 
Großer Heiterkeitserfolg! 


Der Preußenfteſſer. 


Luſtſpiel in 3 Aufzügen 
von Udo Ottersleben. 


Montag den 19. März 1900: 


Nora. 


Schauspiel in 3 Aufzügen von 
Henrik Ibſen. 


Dienſtag den 20. März 1900: 
305. Aufführung! 
Stürmiſcher Lacherfolg! 


der 9 


Herr im Hanſe. 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen 
von Udo Ottersleben. 
im Vorverkauf: Sper 1 
“Ar, 1. Pa 75 M. 4 Plaßz 


An der Kaffe: Sperrſitz 1,50 Mk., 
1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pf., 
Gallerie 30 Pf. 

Vorverkauf in der Zigarrenhandlung 
des Herrn Duszynskl u. Sonntag 
Nachmittag von 2 Uhr ab im 


s ! l 1 öſt Theaterlokale. 
großer Wein⸗ und Bierumſatz, mit Die bereits gelöſten Billets K öffnung 7 Ahr. 
voller Einrichtung, Preis 44000 Mk., werden von der Walter Auf u. a Wie 10%, Uhr. 


Anzahlung 10000 Mk., zu verkaufen Lambeck’schen Bud: 


— m — 


Gustav Haupt, Thorn, Araberſtr. G. handlung zurückgenommen. Außerdem 
Br 117 eingeri db. > 84 Uhr 
Ein Haus Zinner (Benfionat) n. NEE 2 e e x g 5 
1 N 15 8 7 —  — Heirafh! 1 F Holl 
andige Leute pa . 
, eee n See Siren, Tae, Heirath! meren 15 


Märchendrama mit Geſang in 5 Akten. 
1. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf., 

Gallerie 10 Pf. Erwachſene zahlen 

dieſelben Preiſe. 

Kaſſenöffnung 1 Stunde vor Beginn 1 

— — 


1 Hund, 


Pudel, zugelaufen. Gegen Inſertions⸗ 
und Futterkoſten abzuholen 
Tafelski, Zlotterie. 


i Hierzu Beilage. 


J. Mädch., 20 J., kath., wirthſch., 
ſtattl. Erſch., m. an Herrenbek., wünſcht 
in briefl. Verk. zu treten. Militär, 
Beamten bevorz. Photogr. erwünſcht. 
Anerbieten u. O. P. 3000 poſt 
lagernd Thorn! zu ſenden. 


| Sthürflügel 
ui erke Hans hir. 


Kelfergitter find zu verkaufen 
Katharinenſtraße 3, part. 


dieſer Zeitung. 0 

Pezue e d. 5 Zimmer, 
Zubeh., Veranda, Garten, Pferde⸗ 

ſtall, 1 auch 2 Zimmer z. Bur. oder 

anderen Zwecken zu vermiethen. 

Th. Roggatz, Culmer Chauſſee 10,1. 


2 ohnung, 2 Zimm., Küche (Waſſer⸗ 
leitung in der Küche) für 50 
Thlr. vom 1. April zu vermiethen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Beilage zu Nr. 62 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 15. März 1900. 


Preußiſcher Landtag. 


„ r dens 
ung am 12. März, 7¾ r abends. 
Bie Atenpſitung, die ſchwach beſucht war, 
begaun mit einer Geueraldebatte beim „Elemen⸗ 
tarſchulweſen“. 5 e 
Abg. Sitthart (Ztr.) wünſcht, daß bei den 
Elementarſchulen die geiſtliche Aufgabe mehr in 
den Vordergrund trete, um dem materialiftifchen 
Zuge der Zeit entgegenzuwirken. Die Schule ſoll 
dom Geiſte des Unglaubeus, insbejondere von 
dem ungläubigen Theile der Lehrerſchaft freige⸗ 
halten werden. Abg. Er uſt (fr. Vg) vertheidinte 
die Lehrerſchaft gegen dieſe Verſuche. Man dürfe 
die Schulen nicht zum Gegenſtande des Partei⸗ 
ſtreits machen, er habe noch keinen Lehrer ge⸗ 
kannt, der den Religionsunterricht aus der Schule 
entfernen wollte. Abg. Herrmann (Ztr.) kommt 
nochmals auf die Frage des Religionsunterrichts 
in polniſcher Sprache zurück. Er bittet den Mi⸗ 
niſter, nach dem Grundſatz sunm cuique zu handeln 
und beim Religionsunterricht die poluiſche Sprache 
nicht zu beſchräuken. Abg. Das bach (tr.) er⸗ 
örtert den Rothenburger Fall, wo katholiſche 
Kinder angeblich an dem evaugeliſchen Unterricht 
hätten theilnehmen müſſen. Abg. Kopſch (fr. Vg. 
tritt gleichfalls dem Abg. Sitthart entgegen und 
erklärt, der gegen die Berliner Schulverwaltung 
erichtete Vorwurf des Mangels chriſtlichen 
Peiſtes in den Schulen ſei durchaus unbegründet. 
Abg. Hachenberg (matlib.): Die Leiſtungen 
unſerer Volksſchule ſeien ſolche, daß man ſich 
nicht zu ſchämen brauche. Daß die Volksſchule in 
den germauiſchen Ländern beſſer ſei als in den 
romaniſchen, ſtehe über alle Zweifel feſt. Abg. 
Geisler (Ztr.): Wenn Sie (zur Linken gewendet) 
der Meinung ſind, daß wir eine chriſtliche Volks⸗ 
ſchule haben, warum ſträuben Sie ſich denn gegen 
17 e liche Feſtlegung der chriſtlichen Volks⸗ 
ule 
Durch die Annahme eines Schlußantrages 
wurde die Debatte geſchloſſen, das Kapitel be⸗ 
willigt und hierauf die Weiterberathung auf 
Dienſtag 11 Uhr vertagt. — Schluß 11 Uhr abends. 
45. Sitzung vom 13. März. 11 Uhr. 
Am ren Dr. Studt u. Kommiſſare. 
Bei ſchwach beſuchtem Haufe wurde die Debatte 
über das Kapitel „Elementarſchulweſen“ beim 
Titel Präparandenauſtalten fortgeſetzt. ; 
Abg. Chriſtopherſen beantragt, die für 
Lunden (Schleswig-Holftein) beantragte Präpa⸗ 
randenanſtalt in Kappeln zu errichten. — Abg. 
v. Pappenheim befürwortet Verlegung der 
— von Memel nach Heidekrug. 
Abg. Geisler (tr.) wünſcht eine kirchliche 
Oberleitung für die Präparaudenanſtalt. — Ge⸗ 
heimrath Altmann wendet ſich gegen den An⸗ 
trag Chriſtopherſen, der dem Schulintereſſe der 
Provinz nicht entſpreche. Die Auſtalt müſſe nach 
dem Weſten kommen. Nach längerer Berathung 
wurde der Autrag Chriſtopherſen abgelehnt und 
das Kapitel unverändert genehmigt. Es folgte 
der Titel Kreisſchulinſpektoren. Die Regierung 
fordert 316 Kreisſchulinſpektoren, darunter 6 neue. 
(Für Eſchweiler, Preuß. ⸗ Holland, Stutthoff, 
Judd Schöneberg und Recklinghauſen.) Die 
udgetkommiſſion hat von den neuen Inſpektoren 
nur einen (den für Schöneberg) zur Genehmigung 
vorgeſchlagen. Abg. Rickert (freiſ. Vg.) beantragt, 
ſämmtliche 6 neuen Juſpektoren zu bewilligen. 
Abg. Stropoda (Ztr.) bringt Beſchwerden über 
die Schulaufſicht in Oberſchleſien vor. In einem 
* ſeien die Kinder zur Unwahrheit vor dem 
hrer angehalten worden; auf Beſchwerde ſei 
keine Abhilfe erfolgt. Geh. Rath Kügler er⸗ 
widert, der Fall ſalle unterſucht werden. Abg. 
b. Pappenheim (kenſ.) tritt dafür ein, daß die 
Kreisſchulinſpektion durch Geiſtliche im Neben⸗ 
amte geübt werde. Dem ſtänden keineswegs fo 


Das Veilchen. 


Kulturgeſchichtliche Skizze v. Ludwig E. Stein. 
(Nachdruck verboten.) 


Das Eis zergeht, der Schnee zerrinut, 
Dann grünt es über ein Wellen, 

Wacht un ae hi 48 

Zu den trauten Boten des Lenzes aus 
dem großen Reiche der Kinder Floras gehört 
neben dem weißen Schneeglöckchen, den bunten 
Primeln und dem blauen Leberblümchen auch 
das liebliche Veilchen, das von altersher als 
das Symbol des eigentlichen Frühlingsbe⸗ 
Annes betrachtet und daher überall mit 
Freuden begrüßt wird. Wie noch heute die 
Jugend hinauszieht, um die erſten Veilchen 
zu ſuchen und als Frühlingsboten zu be⸗ 
grüßen, ſo ſah das Volk in früheren Jahr⸗ 
hunderten im erſten Veiſchen den Meldebrief 
des Sommers. Mit Jubel wurde es au einer 
Stange aufgeſteckt 8 En viol stand üf 

r Stangen” —, getra 

25 2 und Klang von alt und jung * 
tanzt. Namentlich war dieſe Sitte in Oeſter⸗ 
reich weit verbreitet. Hier wurde das Veil⸗ 
chen vom ſchönſten und ſittſamſten Mädchen 
gepflückt, man brachte es im Triumph in das 
Dorf, ſang Maienlieder und führte Tänze auf. 


Eine lebendige Schilderung von ſolchen 
Veilchenfeſten geben uus zwei alte Hand⸗ 
ſchriften; wir laſſen von der einen eine 
Strophe in neuhochdeutſcher Sprache folgen: 

Urlaub hat der Winter, 

Reif und auch der kalte Schuee! 
Uns kommt ein linder Sommer, 
Man ſieht den Anger und den Klee 


dieſem Autra 


große Schwierigkeiten entgegen, wie die Regierung 
behaupte. Die Uebertragung der Inſpektorate an 
aus dem Amte geſchiedene Geiſtliche entſpreche 
nicht den Wünſchen feiner Freunde, dieſe wünſch⸗ 
ten gerade die Uebertragung an Geiſtliche im 
Amte, damit dieſe der Schule näher gebracht 
werden. Auch an die Geiſtlichen richten wir die 
Bitte, im Intereſſe der Sache Opfer zu bringen, 
damit in der Schule ſchou die Autorität der Kirche 
gefeſtigt werde. (Beifall.) Miniſter Dr. Studt: 
Ein grundſätzlicher Gegenſatz zwiſchen dem Vor⸗ 
redner und der Regierung beſteht nicht. Es kann 
ſich aber doch nur darum haudeln, daß die In⸗ 
ſpektionen im chriſtlichen Geiſte wirken. Wo in 
dieſer Richtung Beſchwerden vorgebracht werden, 
da wird auch Abhilfe erfolgen. Sollte der Be⸗ 
ſchluß der Budgetkommiſſion augeuommen werden, 
jo würde die Regierung genöthigt ſein, im nächſten 
Jahre ihre Forderung zu wiederholen. Abg. Frhr. 
v. Zedlitz (freikonſ.) beſtreitet, daß der chriſtliche 
Charakter unſerer Voltsſchule bei weltlichen Juſpek⸗ 
toren weniger gut gewahrt werde als bei den 
geiſtlichen, und beantragt bei der Poſition: 
Widerrufliche Remunerationen für Schulinſpek⸗ 
toren im Nebenamte, die Worte „im Nebenamte“ 
zu ſtreichen. Geh, Rath Lehnerdt widerſpricht 
1 Abg. Dautzenberg (Ztr.) tritt 
für nebeuamtliche Schuliuſpektion durch Geiſtliche 
ein. Die weltliche Schulinſpektion habe keine 
Verbindung mit der Kirche. Es komme vor, daß 
evangeliſche Schulinſpektoren katholiſche Schulen 
beanfiichtigen. Abg. Hackenberg (natlib.) wird 
mit feinen Freunden augeſichts des nachgewieſenen 
Bediirfnijjeg für die geforderten nenen Stellen 
ſtimmen. Bei den evangeliſchen Geiſtlichen ſei es 
unmöglich, die Inſpektion nebenamtlich zu be⸗ 
ſorgen. Ver geborene Schuliuſpektor ſei nicht der 
Geiſtliche, ſondern der Seminardirektor, dem es 
am leichteſten möglich ſei, ſich in die Unterrichts⸗ 
und Erziehungsfragen hineinzufinden. 
Weiterberathung heute Abend 7%, Uhr. — 
Schluß 5 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
166. Sitzung vom 13. März 1900. 1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär Nieber⸗ 


er ut beſuchtem Haufe und ſtarkem An⸗ 
drauge 225 den Tribünen begann der Reichstag 


zunächſt dem Vorwurf entgegentreten, die Autrag⸗ 
ſteller hätten die Anträge bis heute geheim ge⸗ 
halten, um den Reichstag zu überrumpeln. Der 
Text ſei erſt jetzt feſtgeſtellt worden, und es ſei 
allgemein üblich, Solche Abänderungsanträge nicht 


bewegung eingeleitet, und in der 


der Abg. Dr. 


ſamm 


ien e ee de ie de en 
reichung der in 


halten. Der lente wird in folgender Faſſung 
vorgeſchlagen: 5 


Geſangs⸗ und ſonſtigen Unterhaltungsſtücken 
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r ſommerlich beſtellet. 
15 Ritter und . ne 


r ſollt auf das Maien 
ie krſten Veilchen e 
Der alte Brauch des Umtanzens des erſten 

Veilcheus führte in den Tagen Ottos des 
Fröhlichen in der Umgegend von Wien zu 
einem Streit zwiſchen Nithart Fuchs und 
den Bauern. Erſterer, der Hofnarr Herzog 
Ottos, hatte nämlich in einem Jahre das erſte 
Veilchen gefunden und war, nachdem er es 
mit ſeinem Hute bedeckt, au den Hof geeilt, 
um ſeinen Fürſten zum Frühlingsfeſte zu 
holen. Der Hof kam, allein unter dem Hute 
fand ſich infolge eines Schabernacks der 
Bauern kein Veilchen mehr, und ſo fiel der 
arme Nithart in Ungnade und ward zum 
„Bauernfeind“. 


Wenn wir auch heutzutage das Auffinden 
der erſten Veilchen nicht mehr durch öffent⸗ 
liche Feſte feiern, ſo hat doch die Werth⸗ 
ſchätzung der kleinen violetten Blüte, deren 
Extrakt die Mohammedaner über alle Ge⸗ 
nüſſe der Schöpfung ſtellen, eher zu- als ab⸗ 
genommen. Veilchen waren die Lieblings⸗ 
Blumen der einſt anf Frankreichs unbeſtändi⸗ 
gem Throne ſitzenden Bourbonen. König 
Ludwig XVI. batte ſie gänzlich in ſein Herz 
geſchloſſen. Auch im Leben Napoleons I. 
ſpielten fie eine wichtige Rolle. Als Joſephine 
Beauharnais im Jahre 1795 den berühmten 
General Napoleon kennen lernte, trug ſie 
ſtatt der Brillanten einen duftigen Veilchen⸗ 
krauz auf dem Haupte. Der gefeierte Held 
des Tages lenkte feine Blicke auf die ſchöne 
Wittwe, die am 9. März 1796 ſeine Gattin 
wurde. An ihrem Hochzeitstage trug ſie ein 


er von Stufe zu Stufe emporſtieg, verdun⸗ 
kelte ſich allmählich der Glücksſtern ſeiner 
Gemahlin. Die kinderloſe Ehe der beiden 
Gatten wurde geſchieden, und Marie Luiſe, 
die Tochter des Kaiſers von Oeſterreich, wurde 
Napoleons Gemahlin. Dieſe Wendung ihres 
Schickſals war der unglücklichen Joſephine 
durch die Veilchen gewiſſermaßen prophezeit 


denn der Gärtner, der ſonſt dafür zu ſorgen 
hatte, war tags vorher geſtorben, und Na⸗ 
poleon wollte keine Blumen aus dem Garten, 
deſſen Hüter eine Leiche war. In großer 
Haft eilte er durch alle Straßen und Gaſſen 
ſeiner Reſidenz, um für ſeine Gemahlin einen 
Veilchenſtrauß zu erſtehen. Schließlich fand 
er auch das geſuchte und eilte freudeſtrahlend 
nach Hauſe. Aber kaum hatte Joſephine den 
Strauß aus feiner Hand empfangen und an 
ihre Lippen gedrückt, da wurde ſie leichen⸗ 
blaß, und einer Ohnmacht nahe, ſtammelte 
ſie: „Fort, fort! Die Blumen bringen den 
Tod, ſie blühten auf einem Grabe.“ Und 
ihre Vermuthung hatte ſie nicht betrogen; 
denn die angeſtellten Nachforſchungen er⸗ 
gaben, daß der verhängnißvolle Veilchenſtrauß 
von einem Veilchenſtocke ſtammte, den Jo⸗ 
ſephine einſt ſelber auf das Grab Ludwig XVII. 
gepflanzt hatte. — er 


das Wort Abg. Roeren (Bir): Er miiſſe 


lauge vor der Sitzung zu veröffentlichen. Die 
Auträge ſelbſt hätten lediglich den Zweck, das 
Zuſtandekommen des Geſetzes ſicherzuſtellen. Mit 
ſchwerem Herzen hätten die Autragſteller auf die 
Erhöhung der Schutzgrenze für Mädchen und auf 
die beſondere Beſtrafung der Arbeitgeber für un⸗ 
ſittliche Handlungen verzichtet, in der Hoffnung, 
damit wenigſtens das Inkrafttreten der anderen 
Beſtimmungen ſicherzuſtellen. Man habe gegen 
die Beſchlüſſe zweiter Leſung eine heftige Proteſt⸗ 
0 Verſammlung 
habe ſich gezeigt, daß die Redner Profeſſor Eber⸗ 
lein, Schauſpieler Niſſen und Schriftſteller Suder⸗ 
mann wohl viel von Kuebelung der Kunſt u. ſ. w. 
zu erzählen wußten, von dem Text der vom 
Reichstage angenommenen Paragraphen fiber 
haupt garkeine Ahnung hatten. Mit dieſen 
Paragraphen ſollten doch nur die allergemeinſten 
Produkte und ihre Ausſtellung in den Schau⸗ 
fenſtern der Buchbinder, Friſenre u. ſ. w. be⸗ 
troffen werden. Keiner der Redner habe uur den 
gerinaſten Beweis dafür erbracht, daß die Kunst 
durch die Paragraphen gefährdet ſei, ſelbſt nicht 
8 üller⸗Meiningen, der nach den 
Zeitungsberichten am heftigſten gegen die lex 
Heinze vorgegangen ſein ſoll. Abg. Dr. Müller⸗ 
Meiningen hat daun auch eine zweite Verſamm⸗ 
lung abgehalten, in der beſonders viel Frauen 
vertreten waren, um nicht gegen die Kunſt⸗ 
paragraphen, wohl aber gegen die Einengung der 
Proſtitution zu proteſtiren. Er wiſſe nicht, ob 
Abg. Dr. Müller auch hier die Führerſchaft habe 
übernehmen wollen. Eine dritte Verſammlung 
habe garnicht ſtattfinden können, weil eine große 
Maſſe Volks zuſammengeſtrömt war, die bereits 
vorher lärmte und tobte. Verſchiedentlich ſeien 
aus der Menge Hochrufe auf das Heinzeiſche 
Ehepaar ausgebracht worden. Und dieſe Ver⸗ 
ſammlung, die nicht hat ſtattfinden können, ſei 
von den Blättern ganz beſonders gerühmt 


ſie e Am weiteſten ſei in dieſer Ver⸗ 

ung ein Herr Bernſtein gegangen (Ruf 
liuks: Ein Herr Bernſtein!), der es ſo dar⸗ 
geſtellt, als ob durch die lex Heinze alles Nackte 
überhaupt verboten werden ſolle. (Hört! rechts.) 
Damit könne man allerdings bei den Volks⸗ 
maſſen Beifall erzielen, viel Eindruck auf denkende 
Leute könne man aber damit nicht machen, denn 
dieſe wußten, daß mit den in Frage kommenden 
Paragraphen nur gewiſſe Answichſe getroffen 
werden ſollen. Augeſichts gewiſſer Feſtſtellungen 
in dem Barriſon⸗Prozeß (Redner verlieſt fie) 
hätten Künſtler und Schauſpieler vielmehr Anlaß, 
gegen ſolche Gemeinheiten und Schamloſigkeiten 
zu proteftiren und die Kunſt und Bühne fäubern 
zu helfen, auſtatt gegen diejenigen zu proteſtiren, 
welche dieſe Säuberung vornehmen wollen. Von 
der wirklichen Kunſt ſei aber bei der lex Heinze 
garnicht die Rede, ſondern von ſogenaunten 
Kunſtprodukten der allergemeinſten und niedrigſten 
Sorte. (Sehr richtig! rechts und im Zentrum) 
Nicht durch dieſe Beſchlüſſe, ſondern durch ſolche 
Sudeleien werde die Kuuſt herabgewürdigt. Aus au 
ihn gerichteten anonymen Zuſendungen, für die 
er nicht einmal ernſte Verachtung, ſondern nur 
Mitleid und Ekel habe, ferner aus den Aeuße⸗ 
rungen in Preſſe und Verſammlungen ſchließe er 
auf eine Periode ſittlichen Niederganges. Er 
bitte daher um Aunahme der vorliegenden An⸗ 
träge. (Fortgeſetzter Beifall rechts und in der 
Mitte; während der letzten Worte betritt der 


Veilchenſträußchen in der Hand und bat 
thräuenden Auges ihren Gatten: „Laß mich 
an dieſem Tage der Hochzeit nur Veilchen 
tragen, und Du, mein lieber Gemahl, bringe 
mir an dieſem Ehren⸗ und Freudentage ſtets 
nur Veilchen zum Geſchenk dar.“ Nie hat 
Napoleon dieſe Bitte vergeſſen. Aber während 


worden. Am 8. März 1808 lag nämlich der 
übliche Veilchenſtrauß nicht in ihrem Zimmer; 


Reichskanzler den Saal.) Abg. Baſſermann 
(natlib.) giebt zu, daß in jenen Eutrüſtungs⸗ 
verſammlungen vielfach nicht Maß gehalten 
worden ſei, audererſeits dürfte man aber auch 
die Proteſtbewegungen nicht nuterſchätzen. Er 
bedauere, daß die Kompromißanträge ſo ſpät ein⸗ 
gebracht ſeien, ſollten dieſe angenommen werden, 
jo ſei die Vorlage für feine Partei bis anf eine 
verſchwindende Minderheit unannehmbar. Ueber 
die Ausdehnung des Schutzalters ließe ſich ja 
reden, er perſönlich köunte dafür ſtimmen. Da⸗ 
gegen ſei ſowohl der Bilder- ſowie der Thegter⸗ 
paragraph auch in der abgemilderten Faſſun 

unaunehmbar, weil er unter Umſtänden auch au 

die Muſeen und Kunſthandlungen Anwendungfinden 
könnte. Die Interpretation des Reichskauzlers, 
mit der man uus vertröſte, ſei für die Gerichte 
in keiner Weiſe bindend. Seine Partei ſtimme 
gegen dieſe Paragraphen, um der Kunſt möglichſte 
Freiheit zu gewähren. Abg. Stockmaun (Rp.): 
Auch feine Partei habe nur mit ſchwerem Herzen 
die Opfer gebracht, die die Kompromißanträge von 
ihr fordern, umſomehr aber dürfe ſie hoffen, daß 
das Geſetz auf dieſer Grundlage zuſtande komme. 
Mit Recht habe Abg. Noeren die Art, wie die 
Oeffentlichkeit durch jene Proteſtverſammlungen 
aufgereizt worden jei, getadelt, es ſei grundfalſch 
zu behaupten, die Kunſt werde bedroht. Man 
wende ſich gegen das Gemeine, das mit der Kunſt 
nichts gemein habe. Wenn die Ausſtellung von 
Aktſtudien verboten werde, fo ſei das durchaus be⸗ 
rechtigt; Aktſtudien ſeien zu anderen Zwecken ale 
zur Ausſtellung da. Der Künſtler ſei allerdings 
ein Kind ſeiner Zeit, er ſolle aber veredelnd und 
erziehend wirken und dürfe nicht gewiſſen Rich⸗ 
tungen Rechnung tragen. Abg. Beckh⸗Koburg 
(freiſ. Vp.) hält die Bedenken gegen die Kompro⸗ 
mißanträge nicht für übertrieben. Ein geiſtreicher 
Freund von mir (große Heiterkeit), wundern Sie 
ſich Denn darüber, daß es geiſtreiche Leute giebt? 
(Ernente Heiterkeit.) Dieſer Freund (ſtürmiſche 
Heiterkeit) hat mir geſagt, das ganze Geſetz iſt 
eine gröbliche Verletzung des Schamgefühls. Es 
iſt unwürdig in ein Geſetz, das ſich gegen Dirnen⸗ 
thum und Zuhälterthum richtet, Beſtimmungen 
gegen die Kunſt hineinzubringen. Der große Theil 
des deutſchen Volkes ſteht hinter der Proteſt⸗ 
bewegung. (Große Heiterkeit rechts.) Die Proteſte 
der Künſtler verdienten die weiteſtgehende Berück⸗ 
ſichtigung. Wenn wir von dem Erhabenen herab⸗ 
ſteigen (Heiterkeit), ich will nicht jagen zum Niederen, 
ſondern zur mittleren Tonart, daun werden wir 
auch Bedenken finden. Das Geſetz wird gegen die 
Kunſthaudlungen angewendet werden, und doch ſei 
das höchſte Kunſtprodukt der nackte Meuſch. Er 
hoffe, die Herren werden aus ſeinen Darlegungen 
etwas gelernt haben. ( Heiterkeit.) Sollte das 
nicht der Fall ſein, ſollte die Linke niedergeſtimmt 
werden, ſo werde die Regierung ſich's überlegen, 
ob ſie der Vorlage zuſtimmen könne. Abg. Him⸗ 


redners nicht folgen, da feine Erfolge ihn ges 
ſchreckt hätten, und ſich auf die Erklärung be⸗ 
ſchränken, daß ſeine Freunde das Geſetz für geeig⸗ 
net halten, in ſittlicher Beziehung zu wirken, und 
deshalb für die Kompromißanträge ſtimmen werden. 
Abg. Schrader (frei. Vg): Die Künſtler, die 
gegen die Beſchlüſſe zweiter Leſung geſtimmt hätten, 
hätten dieſe ſehr wohl gekannt. Herr Roeren ſollte 
die Vorwürfe gegen ſie nicht erheben, er habe einer 
ſolchen Verſammlung beigewohnt und wiſſe, daß 
die Redner vollkommen unterrichtet waren. Die 
Küuſtler wüßten am beiten, was auf dem Spiele 
ſteht, deshalb ſollte man ihre Proteſte beachten, 
er wünſche, daß das Kompromiß keine Anwendung 
finde. Sie wollen hier auf geiſtigem Gebiete das⸗ 
jelbe, was Sie bereits anf wirthſchaftlichem Ges 
biete gethan haben, der freien Entwickelung Feſſeln 
anlegen. Abg. Gröber (Bir): Die Kunſt, die 
darauf augewieſen ſei, der Unzucht zu dienen, dere 
diene keine Schonung. Unzlichtige Bilder ſeien 
keine Kunſtprodukte, und wenn Vorreduer auch 


In neuerer Zeit iſt das Veilchen bekannt⸗ 
lich die Lieblingsblume der Kaiſerin Eugenie 
geweſen. Als Kind ſah man die kleine 
Eugenie ſelten ohne ein paar Veilchen im 
Haar oder ein Veilchenbouquet im Gürtel. 
Auch als ſie erwachſen war, zeigte ſie ſich 
niemals ohne dieſe Blume, uud als fie 
Kaiſerin und Beherrſcherin der Mode wurde, 
war überall das Symbol der Napoleoniden 
zu ſehen. Man trug Veilchen im Knopfloch, 
auf den Hüten und Balltoiletten. Lange Zeit 
war Violett die Modefarbe und Veilchen⸗ 
extrakt das Lieblingsparfüm der vornehmen 
Damenwelt. 

Auch im preußiſchen Herrſcherhauſe hat 
das Veilchen, von den alten Perſern als 
„Roſenprophet“ bezeichnet, eine hiſtoriſche 
Bedeutung. Friedrich Wilhelm III. liebte es, 
das Bild ſeiner unvergeßlichen Luiſe mit 
friſchen Veilchen umkränzt zu ſehen. Kaiſer 
Wilhelm I. wurde ſelbſt im Winter der Teller, 
auf dem ſein zweites Frühſtück ſervirt lag, 
mit Veilchen umkränzt. Der Dulder auf dem 
preußiſchen Königsthrone, Friedrich III., liebte 
die Veilchen ganz beſonders, und in den un⸗ 
vergeßlichen Frühlingstagen des Jahres 
1888 wurden dem todtkranken Kaiſer von 
nah und fern Veilchen geſandt, damit er ſich 
am Geruch und Anblick ſeiner Lieblingsblume 
erquicke. Von Goethe wird erzählt, daß er 
faſt immer Veilchenſamen bei ſich trug, den 
er auf feinen Spaziergängen ausſtreute. Er 
pries den lieblichen Frühlingsboten als 
Symbol der Beſcheidenheit: 

in Veilchen auf der Wie 
Genick ah und a 
Es war ein herzig's Veilchen. 


burg (kouf.): Er wolle den Spuren des Vor⸗ 
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die Herſtellung ſolcher Bilder freigegeben wiſſen 
wolle, jo könne er mit einem ſolchen Manne über⸗ 
haupt nicht reden, und wenn das die erſten Männer 
der Litteratur ſind, die ſolche Proteſte erheben, 
dann dauere ihn nur die deutſche Litteratur und 
das deutſche Volk. Beifall im Zentrum.) Zu 
einer der heutigen Proteſtverſammlungen habe auch 
die nationalliberale Fraktion eine Einladung er⸗ 

alten. Man erzähle ſich, ſie habe zwar der Ein⸗ 
adung nicht ſtattgegeben, ſich aber in ihrem 
Fraktiouszimmer zum Zeichen der Zuſtimmung zu 


dem Proteſt von den Plätzen erhoben. (Große 
Heiterkeit.) Die niederländiſchen Strafgeſetzbe⸗ 


ſtimmungen ſeien noch viel ſchärfer; ſie richteten 
ich, u. g. ſogar gegen „unanſtändiges Reden.“ 
(Heiterkeit.) Auch im italieniichen Stafgeſetz 
fänden ſich viel weitergehende Beſtimmungen, 
ebenſo im uugariſchen und im öſterreichiſchen. Es 
ſei ſehr milde ausgedrückt, wenn man ſage. die 
Redner in jenen Proteſtverſammlungen hätten das 
Geſetz nicht nenfigend gekannt. Die Kunſt ſoll frei 
ſein, aber nicht frei von den Geboten der Sittlich⸗ 
keit, jouft werde die Freiheit zur Frechheit. Wenn 
die oberen Schichten auch dieſe Kunſtſreiheit 
wollen, ſo ſei die Geſellſchaft reif für den Unter⸗ 
gang. Wir ſollen uns beivußt ſein, daß wir alle 
die Verantwortung vor dem allwiſſenden Gott 
tragen. (Lärm links.) Abg. Bebel (ſozdem.): 
Der Hinweis auf ausländiſche Strafbeſtimmungen 
habe keine Bedeutung. Nicht auf den Wortlaut 
der Beſtimmung komme es au, ſondern auf die 
Art ihrer Ausführung. Was man in dieſer Be⸗ 

iehung von den Kompromißanträgen in Dentſch⸗ 
und zu erwarten habe, wiſſe man ganz genau. 
Staatsſekretär Nieberding: Er behalte ſich die 
Haltung der verbündeten Regierungen bis zur 
Spezialdebatte vor. Die vorliegenden Anträge 
ſind keine Auträge, die zwiſchen der Regierung 
und den Parteien vereinbart ſeien. Zum Schluß 
wendet ſich der Staatsſekretär gleichfalls gegen 
die Proteſtverſammlungen. Auch er habe den 
Eindruck gewonnen, daß die Künſtler im allge⸗ 
meinen das Geſetz und die in Rede ſtehenden Ber 
hauptungen nicht kennen. Abg. Stöcker (b. k. F.) 
begründet fodann in längerer Ausführung das 
Geſetz bezio. die Kompromißvorſchläge. Herr 
Bebel könne als Verfaſſer des Buches „Von der 
Frau“ keine Autorität für die Beurtheilung fitt- 
licher Fragen in Auſpruch nehmen. (Sehr 
richtig! rechts.) Die Proteſtverſammlungen und 
die Sprache, die dort geführt wurde, ſeien ein 
ſchlagender Beweis dafiir, daß es nöthig ſei, etwas 
flir die Hebung der Sittlichkeit unſeres dentſchen 
Volkes zu thun. Die Haltung der deutſchen 
Preſſe in dieſer Frage ſei bedauerlich und be⸗ 
ſchämend. Dieſe Herren, die ſich zufammenthun 
nit den Redakteuren ſchamloſer Witzblätter, können 
nicht den Anſpruch darauf erheben, ein Areopag 
der Sittlichkeit zu ſein. In der nichtsnutzigſten 
Weiſe habe man die Reichstagsverhandlungen in 
der Preſſe mit Hohn und Spott beworfen und den 
Abg. Noeren in der infamſten Weiſe herunter⸗ 
geriſſen. Die Zeichen für den ſittlichen Nieder⸗ 
gang, die uns überall entgegentreten, zeigen, wie 
nothwendig die Annahme dieſes Geſetzes. Wie ge⸗ 
bildete, ſittlich fühlende Menſchen ein Lamento 
machen können, wenn wir Dinge, die das Scham⸗ 
und Sittlichkeitsgefühl aröblich verletzen, vor den 
Strafrichter bringen wollen, das iſt mir unbe⸗ 
greiflich. (Lebhafter Beifall rechts.) Damit ſchließt 
die Geueraldebatte, die Spezialdebatte wird auf 
morgen vertagt. 

Es folat die geſtern ansgeſetzte Abſtimmung 
fiber das Münzgeſetz. Der Antrag Arendt, die 
Thaler zu erhalten und zur Neuprägung von 
Silbermünzen Silberbarren anzukanfen, wurde 
mit 161 gegen 61 Stimmen abgelehnt. In dem⸗ 
ſelben Verhältniß gelaugten die übrigen Para⸗ 
graphen des Geſetzes zur Aunahme. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. Dritte 
Leſung der lex Heinze. — Schluß 6¼ Uhr. 


Provinzialnachrichten. 

r Eulm, 12. März. (Die Geflügel⸗Ausſtellung) 
hat nur einen ganz minimalen Reingewinn zu 
verzeichnen, da die Prämiirungskoſten ſehr be⸗ 
deutend und der Losumſatz in 
gering war. 7 

Schwetz, 8. März. (Das Broiekt eines großen 
Kreis⸗Krankeuhauſes) it endgiltig fertiggeſtellt. 
Die Arbeiten werden unumehr verdungen werden, 
und der Bau wird im Frühjahr beginnen. 

Tilſit, 9. März. (Amtseinführung. Vom Stadt⸗ 
theater.) Am 1. d. Mts. erfolgte hier die Amts⸗ 
einführung des Herrn Erſten Bürgermeiſters Dr. 
Pohl durch Herrn Regierungspräſidenten Hegel. 
Nach Schluß der Stadtverordnetenſitzung fand zu 
Ehren des neuen Bürgermeiſters ein Festmahl 
ſtatt, an dem ſich die Mitglieder der ſtädtiſchen 
Kollegien betheiligten. — Unſer Stadttheater, das 
vor 7 Jahren neu gebaut wurde, iſt verbaut. 
Der Zuhörerraum, die Bühne, das Orcheſter, die 
Garderoben und die Reſtauration find zu klein; 
ſie genügen den Anforderungen nicht. Die 
Reſtauration liegt eine Treppe hoch, iſt etwa 10 
Meter lang und 5 Meter breit. Das Buffet und 
eine Reihe von 4 Tiſchen mit je vier Stühlen 
nehmen den halben Raum des Zimmers ein. Es 
bleibt für deu Beſucher während der kurzen Pau⸗ 
ſen ein winziger Platz übrig. Die Theater⸗ 
Reſtauration iſt fo eng, daß nicht einmal ein 
Kochapparat ſtehen kann. 

Bromberg, 11. März. (In der geſtrigen Stadt⸗ 
verorduetenſſtzung) wurden die Kommunalſtenern 
für das Etatsjahr wie folgt feſtgeſetzt: 135 Proz. 
der Gebände⸗ und Gewerbeſtener, 100 Proz. der 
Betriebsſteuer und 124 Proz. Zuſchlag zur ſtaat⸗ 
lichen Einkommensteuer (in Ausſicht genommen 
waren vom Magiſtrat 130 Prozent). 

Woll ſtein, 9. März. (Rittergutsverkauf und 
Verpachtung.) Im Laufe dieſer Woche ſoll das 
dem Herrn Bandelow⸗Tuchorze gehörige Ritter⸗ 
aut für den Kauſpreis von 1½ Millionen Mark 
an die königl. Auſiedelungskommiffion über⸗ 
gegangen ſein. Am 1. April erfolgt die Ueber⸗ 
nahme. Das Ritterant Chorzemin hat vom 
gleichen Zeitpunkte ab der Wirthſchaftsinſpektor 
Kampe⸗Tielpiu in Pacht genommen. 

Stettin, 12. März. (In den nachgeſuchten 
Ruheſtand) tritt am 1. April d. Is der Oberpoft- 
direktor Prowe in Stettin. Ihm iſt der Charak⸗ 
ter als Geheimer Ober⸗Poſtrath und der Rang der 
Räthe 2. Klaſſe verliehen worden. 


Der Laudrath in Flatow Frhr. v. Maſſenpach 
iſt dom Kaiſer zum Ehrenritter des Johanniter⸗ 
Ordens ernannt worden. — Von Vierlingen iſt 
die Arbeiterfran Nowatzki zu Dollnick bei Kro⸗ 
jante am Sonntag entbunden worden. Ein Kind 
tarb nach der Geburt, die übrigen und bie Mutter 
find wohl und munter. — Wie unzuverläſſig die 


der Lotterie 


Urtheile von Schreibſachverſtändigen ſind, zeigte 
am Sonnabend eine Verhandlung vor der Straf⸗ 
kammer Marienburg. Auf Grund eines Gur⸗ 
achteus des Kanzleiraths Dingler aus Königsberg 
war die Aufwärterin Minna Krauſe aus Marien: 
burg wegen Beleidigung vom Schöffengericht 
Marienburg zu 10 Mark Geldbuße verurtheilt 
worden. Sie ſollte zwei andere Mädchen wegen 
unſittlichen Lebenswandels beim Bürgermeiſter 
Sandfuchs in zwei unmenlojen Schreiben, die 
dieſem am 14. und 17. Februar kite tet denun⸗ 
zirt haben. Der Kanzleirath ſtellte feit, daß die 
Briefe von der Krauſe herrührten. Daraufhin 
wurde die letztere verurtheilt. Die Auſwärterin 
legte Bernfung ein, und am Sonnabend kam die 
Sache ernent zur Verhandlung. Zur großen 
Heberraſchung des Gerichts ſtellte ſich in dem 
Termin ein anderes Mädchen namens Judee als 
die eigentliche Verfaſſerin der Briefe. Die Krauſe 
wurde darauf freigeſprochen. — Das Mädcheu⸗ 
Turnen wird von Oſtern ab an der Stadtſchule 
in Dt.⸗Eylan eingeführt. — Ueber das Ver⸗ 
mögen des Rechtsanwalts Dr. Willutzki in Fla⸗ 
tow iſt das Konkursverfahren eröffnet. Die 
Paſſiva wurden auf 60000 —70 000 Mark, die Aktiva 
auf 50000 Mark verauſchlagt. In Flatow herrſcht 
große Aufregung, mehrere Deponenten befürchten 
den Verluſt ihrer Herrn Rechtsanwalt W. auver⸗ 
trauten Gelder. Am 6. d. Mis. ſtand vor der 
Strafkammer in Konitz ein Termin an gegen 
Rechtsanwalt W. wegen Untreue und Unter⸗ 
ſchlagung. Rechtsanwalt Willutzki wurde aber jo 
nervenkrank, daß er nicht vernehmungsföhig war. 
Eine Beſſerung im Befinden des ſchwer Erkraukten 
iſt kaum zu erhoffen. Konkursverwalter iſt Rechts⸗ 
auwalt Dr. Pink. — In Dobrin bei Pr. Fried⸗ 
land hat ſich der Unteroffizier Karl Nimtz von 
einem Düſſeldorfer Füſilier⸗Regiment bei feinen 
Eltern erſchoſſen. — Die Bernſteiumöbel für die 
Pariſer Weltausſtellung beſtehen aus 15 Stücken, 
zu denen ein Schränkchen, ein Arbeitstiſch, ein 
Salontiſch, eine große und eine kleine Toilette, 
ein Divan, zwei Wandleuchter, Seſſel, Stühle und 
Tabourets gehören. Der Urheber der Idee iſt der 
Landesgeologe Profeſſor Klebs in Königsberg. 
— Von der Schichanwerft in Danzig gehen vier 
Schiffsmodelle nach Paris ab. Die Modelle, 
welche etwa 3 Meter lang und bis in die kleinſten 
Einzelheiten den Originalen (die beiden letztge⸗ 
banken Lloyddampſer und die noch im Bau be⸗ 
griffenen beiden Linienſchiffe) nachgebildet find, 
haben jedes einen Werth von rund 6000 Mark. — 
Das Eiſenbahuregiment Nr. 1 gebt am 17. April 
nach Königsberg i. Pr., um eine 40 Kilomtr. 
lauge Bahuſtrecke bei einer großen Uebung zu er⸗ 
bauen. — Dem Monteur Minde aus Bromberg 
wurde beim Arbeiten im Waſſerthurme des Bahn⸗ 
hofes Willenberg i. Oſtpr. durch ein fallendes 
Brett das Masch von den Hüften und Backen 
heruntergeſchlagen. Minde wurde in das Kreis⸗ 
krankenhaus in Ortelshurg geſchafft. — In Tilſit 
find die Arbeiten zur Ansführung der elektriſchen 
Straßenbahn im Gange. Man hofft, bis zum 
Provinzial⸗Sängerſeſte einen Theil des Straßen⸗ 
bahunetzes fertigſtellen zu können. — Das Stadt⸗ 
theater in Tilſit wurde am Sonnabend vom 
Erſten Bürgermeiſter Pohl beſichtigt. Es iſt 
1892/93 mit einem Koſtenaufwand von 120000 
Mark erbaut worden. Damals zählte Tilſit 
23000 und heute 35000 Einwohner. Erſter Bürger⸗ 
meiſter Pohl erkannte an, daß das ganze Theater 
verbaut iſt. Es wird nichts übrig bleiben, als 
nen zu banen, da ſonſt nur Flickarbeit heraus⸗ 
kommt. — Zu 5 Jahren Feſtung iſt vom Kriegs⸗ 
gericht ein Gemeiner der Garniſon Biſchofs⸗ 
burg verurtheilt worden, der von zwei mit Zi⸗ 
viliſten nachts in Streit geratheuen Unteroffizieren 
zur Hilfe gerufen, einen der Unteroffiziere durch 
einen Säbelhieb verletzt hatte. Die Unteroffiziere 
ſind wegen der Schlägerei gleichfalls beſtraft 
worden. — Der vom Schwurgericht Lyck zu 
3 Jahren und 1 Monat Zuchthaus wegen Braud⸗ 
ſtiftung im Dezember v. Is. verurtheilte ehe⸗ 
malige Kaufmann Guſtav Kruppa aus Bialla if 
jetzt vom Schwurgericht Lyck, vor welches das 
Reichsgericht die Sache auf die Reviſion des An⸗ 
geklagten wegen eines Formfehlers bei der Ver⸗ 
handlung zurückverwieſen hatte, freigeſprochen 
worden. 
Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 15. März 1673, vor 227 
Jahren, ſtarb in Rom der „Dante der Maler“, 
Salvator Rofa. Der naturaliſtiſchen Schule an⸗ 
gehörig, behandelte er vorzugsweiſe die düſtere 
Seite des Lebens und der Natur. Er war zu⸗ 
gleich Dichter, Tonkünſtler, Impropiſator, Kupfer⸗ 
ſtecher nud Komponiſt. Der Kinftler wurde am 
20. Juni 1615 zu Nenella bei Neapel geboren. 


Thorn, 14. März 1900. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe.) 
Der königl. Landrath hat folgende Perſonen zu 
Schnlvorſtehern beſtätigt: Für die Schule in 
Elifenan den Beſitzer Jakob Schwertle daſelbſt; 
für die Schule in Gramtſchen (früher Grem⸗ 
botſchin) den Mühleubeſitzer Otto Schauer und 
den Beſitzer Wilhelm Pöhlke daſelbſt; für die 
Schule in Gurske den Beſitzer Robert Möde 
daſelbſt; für die Schule in Koſtbar den Beſitzer 
Emil Enn in Duliniewo; für die Schule in Lei⸗ 
beitſch die Veſitzer Kadatz und Theodor Rohloff 
daſelbſt; für die Schule in Mlynietz den Gaſtwirth 
Johaun Naß und die Beſitzer David Gorning 
und Michael Wolowski daſelbſt; für die Schule 
in Obromb den Gärtner Johann Zeitz und den 
Hofwirth Franz Retmauski in Pluskowenz; für 
die Schule in Roßgarten die Beſitzer Auguſt Frank 
und Friedrich Roſe daſelbſt; für die Schule in 
Rudak die Beſitzer Hermann Günther, Reinhard 
Heuer und Guſtav Janke daſelbſt; für die 
Schulen in Scharnau⸗Amthal den Beſitzer Johann 


Finger in Amthal und den Beſitzer Rudolph Lau 


in Stanislawken; für die Schule in Schillno den 

Beſitzer Heinrich Malzahn daſelbſt; für die Schule 
in Stewken den Beſitzer Auguſt Sodtke und den 

Hauptlehrer Hermann Maß daſelbſt; für die 

8 158 in Zlotterie den Veſitzer Hermann Schmidt 
aſelbſt. 

— (Für die Laufbahn als techniſcher 
Bureaubeamter der Waſſebauverwal⸗ 
tung) herrſcht zur Zeit ein derartiger Mangel 
au geeigueten Bewerbern, daß der Bedarf nicht 
gedeckt werden kaun. Für Techniker mit der er⸗ 
jorderlichen Vorbildung auf dieſem Gebiete er⸗ 
öffnen ſich dauach günſtige Ausſichten zur Er⸗ 
laugung geſicherter Lebeusſtellungen. a 

— (Ehejubiläumsmedaillen) find in 
Weſtpreußen verliehen 1897: 40, 1898: 38, 1899: 53 
In demſelben Zeitraum wurden verliehen in 
Pommern: 99, 78 und 89. 


— (Urſprungsatteſte für Holz) müſſen 
nach einer neueren ruſſiſchen Verfügung Flößen⸗ 
beſitzer, welche Holz aus Rußland ins Ausland 
e 915 der 1 der a 

— Ein Kreistag) findet am Freitag den 
30. d. Mts, mittags 12 Uhr ſtatt. Auf der Tages- 
orduung deſſelben ſteht Mittheilung von dem 
Miniſterialerlaſſe bezüglich des Ausſcheidens der 
Stadt Thorn aus dem Verbande des Kreiſes 
Thorn, Feſtſtellung der Zahl der Kreistagsgbge⸗ 
ordneten des Laudkreiſes Thorn und Vertheilung 
derſelben auf die einzelnen Wahlverbände zc., 
ferner Eutlaſtung der Rechnung der Kreiskommu⸗ 
nalkaſſe für 1898 99, Feſtſtellung des Haushalts⸗ 
planes des Landkreiſes Thorn für 1900/1901, Be⸗ 
richt über die Verwaltung und den Staud der 
Kreiskommunalangelegeuheiten und Mittheilung 
über den Stand der Kleinbahnaugelegenheit Thorn⸗ 
Leibitſch und Thorn⸗Scharnan 2c. 

— (Die Unter ſuchung von Baum⸗ 

und Pflauzenbeſtänden) auf das Vorhanden⸗ 
ſein der San Joſe⸗Schildlaus wird im 
Auftrage der weſtpreußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammer durch Herru Wandergärtuer Evers⸗ 
Danzig koſtenlos ausgeführt. Es iſt feſtgeſtellt, 
daß der Schädling nicht blos in Amerika, ſondern 
auch in China, Auſtralien und Oſtindien heimiſch 
iſt. Die Landwirthſchaftskammer erſucht auf 
Vergnlaſſung, des Herrn Laudwirthſchafts⸗ 
miniſter diejenigen Gärtner und Privatbeſitzer, 
welche in den letzten Jahren Pflanzen aus Japan 
bezogen haben, die Unterſuchung ihrer Baum⸗ 
beſtände umgehend bei ihr zu beantragen. 
.„— Geprakrauke) giebt es im ganzen preußi⸗ 
ſchen Staate gegenwärtig nur 22. In weiteren 
4 Fällen find die Beobachtungen noch nicht zu 
Ende geführt. Von den Kranken befinden ſich 11 
in Memel ſelbſt (Lepraheim), 10 im Kreiſe Memel 
bei Familien, einer in einem Krankenhauſe. 

— (Die Robert Johannes⸗ Freunde) 
wird es intereſſiren, daß jetzt auch ein Sohn des 
bekannten oſtpreußiſchen Humoriſten in ſeiner 
Heimatprovinz als Rezitator auftritt, und zwar 
mit einem Programm, das ſich demjenigen feines 


Vaters aufs innigſte anſchmiegt. Auch er erzielte 


bereits große Erfolge. 


Podgorz, 12. März. (Brandſtiftung. Prüfung.) 
Geſtern Vormittag, wurde das Benzin⸗Motor⸗ 
Haus nebſt Apparathäuschen auf dem Schießplatz, 
der Firma Schöttle und Schuſter gehörig, in 
Brand geſetzt, und es gelang Herrn Oberingeuieur 
Ziffli von derſelben Firma, den Brand uoch recht⸗ 
zeitig zu löſchen, doch iſt der Materialſchaden be⸗ 
deutend, er beträgt, ſofern der Motor zu repariren 
geht, etwa 4800 Mk.; andernfalls beträgt der 
Schaden 11000 Mk. Den Brandſtifter haben 
heute Vormittag der Gendarm Herr Behnke⸗Rudak 
und der Polizeibeamte Herr Gehde in der Perſon 
des Eiſenbahnarbeiters Kremin aus Stewken ans⸗ 
findig gemacht und zur Haft gebracht. Der Ver⸗ 
haftete hat die That bereits eingeſtanden. — In 
der hieſigen Privatſchule fand hente von 8 bis 9 
Uhr eine Religioneprüfung in der Oberklaſſe durch 
Herrn Pfarrer Endemann ſtatt. Es verlautet, 
daß dieselbe ſehr befriedigende Reſultate er⸗ 
geben hat. 


= Mannigfaltiges. 


(Ein Telegramm des Kaiſers 
an die Stadt Bad Nauheim.) Der 
Kaiſer, der im Jahre 1898, als die Kaiſerin 
von Oeſterreich zur Kur in Bad Nanheim 
weilte, dieſen Kurort beſuchte, hat an dem 
Hervortreten des neuen Soolſprudels großen 
Antheil genommen und der Stadt Bad Nau⸗ 
heim folgendes Glückwunſchtelegramm durch 
das groß herzogliche Kreisamt Friedberg 
übermitteln laſſen: „Ich freue mich über 


die Neuerbohrung eines weiteren Sprudels 


in Nauheim und hoffe, daß dieſe neue Quelle 
ebenſo kräftige Heilwirkung haben möge, 
wie die alten Quellen, zum Segen für die 
leidende Menſchheit. Wilhelm I. R. Berlin⸗ 
Schloß.“ 

(Tod durch Elektrizität.) In 
Mariendorf bei Berlin war am Freilag 
der neunzehnjährige Adolf Saſſe mit der 
Unterſuchung der elektriſchen Drahtleitung 
der Straßenbahn beſchäftigt, wobei er eine 
eiſenbeſchlageue Leiter an einen der Trag⸗ 
pfeiler gelehut hatte. Saſſe muß nun mit 
der Leiter die Leitung berührt haben, die 
nicht ausgeſchaltet war, — er erhielt einen 
elektriſchen Schlag und ſtürzte todt zu 
Boden. Die Wiederbelebungsverſuche, die 
von zwei Aerzten vorgenommen wurden, 
blieben erfolglos. 

(Trauriger Abſchlußeines Bier⸗ 
abends.) Von einem ſchweren Trauer⸗ 
fall iſt die Familie des Oberregierungsraths 
und Zolldirektors Leydhecker zu Straßburg 
im Elſaß betroffen worden. Der Sohn des 
Hauſes hatte einige Kommilitonen in die 
Wohnung eingeladen, um mit ihnen einen 
vergnügten Bierabend zu verleben. Um den 
Biervorvath kühl zu erhalten, hatten die 


jungen Leute die Flaſchen auf den Mauer⸗ W 


vorſprung vor dem Feuſter geſetzt und wohl 
einige davon etwas zu weit hinansgeſchoben. 
Als Leydhecker dieſe hereinholen wollte, muß 
er ſich wohl zu weit aus dem Fenſter ge⸗ 
beugt und das Gleichgewicht verloren haben; 
denn er ſtürzte aus dem Fenſter des erſten 
Stockes ſo unglücklich auf die Straße hinab, 
daß er ſich trotz der verhältuißmäßig geringen 
Höhe das Genick brach. Er ſtarb noch in 
der gleichen Nacht. 
(Augenver letzungen durch 
Kalk.) Bei den vielen Arbeitern, die bei 
Banten beſchäftigt ſind, gehört zu den aller⸗ 
häufigſten im Berufe vorkommenden Un⸗ 
fällen der, daß ihnen der Kalk ins Auge ge⸗ 
räth. Der Unfall iſt meiſtens an ſich nur 


unerheblich, aber durch verkehrte Behand⸗ 
lung kann er oft zu den gräßlichſten Verst 


letzungen führen. Es muß vermteden 
werden, daß die durch den Fremdkörper 
reichlich hervorgebrachten Thräuen den 
Kalk löſchen. Eine empfehlenswerthe Me⸗ 
thode iſt es, feines Oel in Auge zu träufeln, 
weil dies eine dünne Fettſchicht um den 
Kalk bildet, die denſelben ſowohl von den 
empfindlichen Theilen des Auges als auch 
von den Thräuen trennt. Auch das Hiu⸗ 
einträufeln von Syrup ins Auge iſt zu 
empfehlen, weil dieſer mit dem Kalk eine 
dem Auge unſchädliche und in den Thränen 
nicht lösliche Verbindung bildet. 

(Eine wichtige Entdeckung in der 
Ohrenheilkunde) hat Dr. Bonnier in 
der letzten Verſammlung der Pariſer Akade⸗ 
mie der Medizin angezeigt. Sie ſoll die 
Möglichkeit geben, eine Erkrankung des 
Gehörorgans ſchon in ihren Anfängen zu 
entdecken. Das Mittel dazu iſt eine Stimm⸗ 
gabel, die an das Knie oder einen anderen 
Theil des Knochengerüſtes angelegt wird. 
Von einem gefunden Ohr wird der Ton der 
Stimmgabel dabei nicht gehört, dagegen 
wird er genau unterſchieden durch ein Ohr, 
in dem eine Erkrankung eingetreten iſt. Dieſe 
Thatſache wird der Ohrenheilkunde ein ſehr 
wichtiges Beobachtungsmittel in die Hand 
geben. 

(Große Unglücksfälle.) In der 
Steinkohlengrube Semedenowk bei Poltawa 
ſind durch Herabſtürzen eines Fahrſtuhls 
20 Bergleute ums Leben gekommen. — An 
der Station Ivanowo der Jaroslawer Eiſen⸗ 
bahn wurden 11 auf Wagen fahrende Bauers⸗ 
leute von einem Eiſenbahuzuge überfahren 
und getödtet. 

(Rieſeuhotel in Mekka.) Wie die 
„Britiſche Revue“ mittheilt, baut man gegen⸗ 
wärtig in dem berühmten Wallfahrtsorte auf 
Befehl des Sultans ein rieſiges Hotel, das 
noch größer ſein ſoll als die ungeheuren 
Karawauſereien in Newyork und in Chicago. 
Das Hotel ſoll, gleich ſeinen amerikaniſchen 
Vorbildern, mit allen von der Wiſſenſchaft 
und der modernen Induſtrie erfundenen 
Bequemlichkeiten verſehen ſein; man wird 
dort elektriſches Licht und Telephon, auto⸗ 
matiſche Ventilatiousqpparate und Waſſer⸗ 
leitungen vorfinden. Das Hotel ſoll 5000 
Reiſende aufuehmen können, und in ſeinen 
Sälen ſollen jedes Jahr, zur Zeit der 


großen Seile, die religiöſen Kongreſſe ſtatt⸗ 
finden. ö 
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Aintliche e Danziger Produkten⸗ 
a örſe 


vom Dienſtag den 13. März 1900. 
r Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Toune fogenanute Faktorei⸗Proviſton ufancemäbig 


* 


vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Lilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 747—774 Gr. 142 
bis 151 Mk., inländ. bunt 658—740 Gr. 125 
bis 139 Mk. 

Roggen per Tome von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
655-738 Gr. 131½—133 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 632—671 Gr. 118—121 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

weiße 113 Mk. 

icken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

98120 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
111-123 ME 


Kl 3 aat per 100 Kilogr. weiß 56—72 Mk., roth 


Kleie per 50 Kilogr. Weisen 4,00-4,50 Mk., 
Roggen⸗ 4,20 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Teubeng feſt. 
Rendement 88 Tranſitpreis frauko Nenfahre 
waſſer 9,80 Mk. inkl. Sack bez. ab Lager Neu⸗ 
fahrwaſſer 9,82 ½ Mark inkl. Sack bez. 


Hamburg. 13. März. Nüböl feſt, Toto 
534. — Kaffee ruhig, Uinſatz 2000 Sack. — 
Petroleum unregelmäßig, Standard white loko 8,00. 
Wetter: veränderlich. 


„ März: n⸗Aufgang 6.18 Uhr. 
15. Mur: Sea een . 
d⸗Aufgang 5.36 Uhr. 


Waſſerleuung. 


Mit der Aufnahme der Waſſer⸗ 


meſſerſtände für das Vierteljahr 3 


annar März d. Is. wird am 
4. d. Mts. begonnen. 
Die Herren Hausbeſitzer oder deren 


Vertreter werden hiermit erſucht, die E65 
zu den Waſſermeſſerſchächten führen · 22 


den Zugänge zwecks Aufnahme offen 
zu halten. 2 
Thorn den 10. März 1900. 
Der Magiſtrat. 


a ͤ v ³³iN˙ 

ie Ausführung der Erd⸗, 
En, fene, Staaker⸗ 
arbeiten einſchl. Materiallieferun⸗ 
en zum Neubau eines Pfarr⸗ 
bauſes für die evaug. Neuſtädt. 
Kirchengemeinde hier ſollen ver⸗ 
eben werden und werden Ange⸗ 
ote bis zum 20. d. Mts. erbeten. 
Die Zeichnungen und ſonſtigen 
Unterlagen ſind im 


Baugeſchäft Mehrlein 


einzuſehen, Verdingungsanſchläge 


auch von da zu beziehen. 
Die Baukommiſſion. 


Woog lie Lell 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


Zur Anfertigung 


eleganter Damengarderoben 


empfehlen ſich Geschw. Lenzner, 
Culmerſtr. 10. 
Schülerinnen können ſich 
bei uns melden. 


Sur Anfertigung 
aller Arten von 


Polstermöhel, 
Marquisen, 


Weiterrolleaux und Dekorationen 
empfiehlt ſich bei billigſter 
Preisberechnung 
Hugo Krüger, 
Coppernikusſtr. 21. 


een 


MRRESES 


Carl Weeck, 
Mellieuſtraße 60. 


V 


77 


Zichung 3., 4. 5., . April 
. im Ratnhause zu Danzig. 


Bi Genehmigt d. Allerhöchst. Erlass 
dem unter dem Protectorate Sr. 
Majertüt d Kaisers und Königs 
5 Wilhelm II. stehenden 7 
Verein für die Herstellung, 
und Ausschmückung der 


Marienburg. 
-Lotterie! 
Ge! Lolterie 


280 000 Loose, 
9840 Gewinne 
mit Mark 


| an ohno wei zahlbar, 8 

0000 
50000 
LE 
5 f Bet 00 . 

220000 
10000 


N 50-1000 
1000 20-2000 
5 8500 a 10-85909« 5 

Karien- [0958 ö 3 M., 
ee 


. stellwog ist. Postanweisun Loose D5 
versendet auch unter Nachnahme 


as General-Dobit: 


Lu, Müller den. 


Bank- Harl 5 
aan Berlin .,Breitestr. 5. 
Tologr.»Adr. @llokesıöiler. L 


nSECssscesssgssgggETg 


33233222233353357 


Sa3933533333333333 


oder durch unregelmäßige 


ſind. Es iſt dies das bekannte 


ſtörenden Mitteln vorzuziehen. 


ſeitigt. 


85 Zuſtandes der Leber. 


RE Malagawein 450.0, Weinſprit 100,0, 
eidenn 


N 


5 Bürgerliche 


2 . 
Für Magenleidende! 

Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speifen W 
ebensweiſe ein Magenleiden, wie: 
5 Magenkatarrh, Magenkrampf, i 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 


Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Uirien 2e Kräuter-Weln. | 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefüssen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
auf die Neubildung gesunden Blutes. 


Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. 
feine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer 


schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
um fo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken ber 


und deren unangenehme Folgen, wie: 
Stuhlverſtopfung Beklemmung, Koliksch ne rzen, 


Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hümorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 

5 Hageres, bleiches 1 Blutmangel, 
rg 4 find meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines kranthaften N 
; Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter WS 
53 nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie hänfigen 
== Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, fiechen oft ſolche Kranke 
langſam dahin. BI” Kräuter-Wein giebt der geichwächten Lebens⸗ BE 
kraft einen friſchen Impuls. BE” Kräuter-Wein jteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 5 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. x 
3 Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen & 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argerau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
4 Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 

Bromberg u. f. w. in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen DEM 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. ! 
85 Vor Nachahmungen wird gewarnt! N 
5 Man verlange ausdrücklich ER 
labert Ulrich’schen Krüuterweln. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile ſind: 
Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber⸗ 
aft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikaniſche 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. ut 


e T 
eee nee SPALT DEN NEE CN 


® 2 
Gesetzbuch. 3 


Man ſollte alſo nicht ſäumen, 


Alle Symptome, wie: Kopf- 


Kräuter ⸗ Wein behebt 


Dieses Buch enthält vollständig die Gesetze, welche am 3 
1. Januar 1900 in Kraft treten, sowie das Einführungs- 
gesetz und ausführliches Sachregister. Schöner klarer 
Druck und gediegener Einband zeichnen diese Ausgabe ganz 


8 besonders aus, 


Gegen Einsendung von I Mark oder per Nachnahme des 
68 Betrages versende ich obiges Buch, welches in keiner Familie & 
= fehlen sollte, überall hin franko. 


8 Dieses Buch ist auch in der de- ®@ 
® 8 schäftsstelle der „Thorner Presse“ ni ® 
® ® 


für denselben Preis zu haben. 


8 Leipzig, Elisenstrasse. 


KESBABSELZBZIBSEPLSARE 


A 


erg 


empfiehlt 2 
A. Mazurkiewicz. 


Peinste Jalel- Batter 


der Molkerei Leibitſch, 
(täglich friſch, u empfiehlt 

Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Fit erh. Badeinrichtung 


— Thorn bei: C. Dombrowskl, billig zu verkaufen. Wo, jagt die G⸗ 
Walter Lambeck, Oscar Drawert,“ ſchäftsſtelle diefer Zeitung. 


Ein Versuch überzeugt, dass Wan Houtens Cacao für den 
täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. 
Er ist nahrhaft, nervenstärkend, wohlschmeckend, leicht ver. 
daulich und stets schnell bereitet. Yan Houtens Cacao wird nur 
in den bekannten Blechbüchsen, niemals lose verkauft, da bei 
lose ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bargt. 


Wilh. Bornemann, & 


Verlags-Buchhandlung. 


. 
N 


ee 


gen Wald 
zur Abholzung 


hat Ser” zum Verkauf 
arl Rahn 


in Koſtbar bei Podgorz. 


Prachtvolle 
deutſche 
DE 


Anfen 


Hüttner & Schrader. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu vers 


miethen. Bacheſtraſte 9, part. 


. 
err 


zur 23. Stettiner Pferdelotterie; 
Hauptgewinn beft. aus 1’ eleganten 
en mit vier Pferden, 

iehung am 15. Mai er., à 1,10 

Mark; 

zur Königsberger Pferdelotterie; 
Hauptgewinn beſt. aus 1 kompl. 
4 ſpäunigen Landauer, Ziehung am 
23. Mai er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 


Gelhäftsfelle der „Thorner Preſſe“. 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 
für Küchentische, 
Wache- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


ahn sh merz 
hohler Zähne beseitigt sicher 
sofort „Kropp’s Zahnwatte“ 
(20%, Carvaerolwatte) a Fl. 50 Pfg. 
nur echt in der Drogerie Anton 
Koezwara, SE 


Elektriſche 


Inſtallationen und Reparaturen 
werden an 


Haus⸗Telegraphen, 


Haus⸗Telephonen c. 
bei billiger Preisberechnung unter 
Garantie ansgeführt. 
Walter Brust, 


Inſtallations⸗Geſchäft und 
Fahrradhandlung, 
Friedrichſtr. Ecke Albrechtſtr. 


U 


G. Sichtau, 


Culmerstrasse Nr. 3. 


i Fahrräder 
r bestes Rad meines Lagers "u 


G. Peting’s Wwe. 


MM Besonders empfehle Opel 14 und 16 mit neuestem 
Patent-Glockenlager D. R. P. 87228. 


- T£ürzer Maronen 


empftehlt 
A. Mazurkiewicz. 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſucht zum 
1. April Oswald Gehrke. 


Ein Lehrling 


zur Bäckerei kann bei mir von ſo⸗ 
jort oder vom 1. April eintreten. 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter. 


Einen Lehrling | 


ſucht 
Alexander Rittweger. 


Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung gegen 
hohen Lohn. 
Lüttmann, Grembotſchin. 


Ein einfacher, verheiratheter 


Kutſcher 
zum 1. April d. Is. geſucht. Guter 
Pferdepfleger. Unbedingte Nüchtern⸗ 
heit erſte Bedingung. 
Soppart, Thorn. 


400 Stalleute, 


Pferdeknechte, zur Berliner Pferde⸗ 
bahn und Omnibuſſe, Lohn 75 bis 
80 Mark monatlich, dauernd geſucht. 


M. Grytz, Berlin, 


Adalbertſtraßße 49. 
Briefmarke erwünſcht. 


Lehrlinge 


r Tiſchlerei mit Dampfbetrieb 
ofort oder ſpäter geſucht. 
Kammermeister, Tiſchlermeiſter, 

Mocker, Roſenſtraſte 4. 


mu Gleganten Nappen, 
(Oſtpreuße), fehlerfrei, Reit⸗ 


und Wagenpferd, 6 jährig, 
verkauft 


P. Gehrz, Thorn. 


ein Postkarten-Automat 


Mangel an Platz 


wegen 
binnig zu verkaufen. 
12 Justus Wallis. 


Feſchſagene Royfiteine, 


1100 Kubikmtr., 16 Zentimeter hoch 
und mindeſtens ½ Kopffläche, oder 


U 
Shrengiteine, 
1200 Kubmtr., franko Ufer Althauſen 
oder franko Bauſtelle im ganzen 
oder in kleineren Poſten von jetzt ab 
bis 1. Juli ſucht zu kaufen und 
bittet um Angebote 


Domäne Althauſen bei Kulm. 


Eine Wohnung 
III. Etage von 3 Zimmern, Entree. 
Küche und Zubehör p. 1. April 1900 
zu vermiethen. 


Eduard Kohnert. 


1 A. Petersilge. 


Nur 
noch kurze Zeit: 


Ausverkauf 


meines Capiſſerie⸗ und 


Kurzwanrenlagers 


S zu billigen Preifen. = | 
Die Ladeneinrichtung it ® 
im ganzen oder getheilt zu ver» 
kaufen. 0 


für für Feber f 


Garantirt neue gerissene 


Gänsefedern 


mit den Daunen zart gerissen 
versende ich in 
nalbweiss . . M. 2,45 per Pfd. 
rein weiss „ „ 290 „ 
Ausserdem empfehle Ich p. Pfd. 
Günsedaunen hälbweiss M. 3,50 
2 weiss „ 4.25 
Der Versandt geschieht per 
Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. Was 
nicht gefällt, nehme ich zurück, 
Muster gratis und franco. 
Rudolf Müller 
BR Stolp in Pommern. EN 
2,08, 5 Ten. ee 4 1 


Be 


Mieihs-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quiftungsbicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchäruckerel, 
Kalhariuen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


* 9 * 1 
Herrſchaftliche Wohnung, 
I. Etage, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major Zinmann bewohnt, iſt von 

ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 
Altſt. Markt Nr. 12. Verm. v. ſof. 


A . 
2 Kellereien, = 
Allenſteiner Brauerei. 
Auskunft bei Herrn Bernhard 
Leiser, Heiligegeiſtſtraße 16. 


Zum J. April 1900 


Baderſtr. 23, 2. Et., 


beſtehend aus 6 Stuben zu verm. 
Ph. Eikan Nachfl. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern u. Veranda zu verm 
Kl.⸗Mocker, Schützſtraße 3. 
Derrſchaftliche Wohnung, 

7 Zimmer, Badeſtube zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 21. 

Von 1. April ab iſt eine Wohnung, 

Albrechtſtraſſe 6, 3 Treppen, 

von 4 Zimmern mit allem Zubehör, 
zu vermietheu. Näheres dortſelbſt. 


— 


Zwei Parkerte⸗Wopnungen 
und Keller zur Werkſtatt 20. ſich 


eignend zu vermiethen. 
Hoheſtraße 1, Ecke Tuchmacherſtr. 


Brombergerkttahe Nr. 72 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör zum 1. April z. verm. 
ine Wohn., 2 St., Küche u. Zub., 
Y. 180 M. z. v. Tuchmacherſtr. 10. 
Möbl. J. v. ſof. zu v. Thurmſtr. 8. 


Ein Speiſekeller 
von ſofort oder 1. April zu verm. 
A. Teufel, Gerechteſtraßſe 25. 


Pferdeſtall v. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 18. 


Konkurswaaren-Ausverkant M. Suchowolski, Seglerstrasse, 


Die bedeutenden Lager in Kleiderstoffen, Leinen- und Baumwollwaaren, Herrenstoffen, fertigen Herren- 
und Knaben-Garderoben werden zu 


ungewöhnlich billigen, aber feſten Preiſen ausverkauft. 
LD 


. 


Geschäftsverlegung! 5 Aktiengesellschaft für Feld- u. Kleinbahnenbedarf 


e 


3 , 2 . vormals Orenstein & Ko 
folgender Artikel Iroh ver} ai 2 — — 8 Danzig, Stadtgraben 12, gegenüber dem oppei 
fleigerung billigen 9 Hierdurch zeige ich meiner werthen Mund ſchaft an, 6 5 Aktien⸗Kapital 8 000 000 Mt. 6 Jabrit⸗Gtabliſſements. 
„Hemdentuche, 2 . 29 Verkauf und Vermiethung 
es,, erten⸗ b A 
5 Louis⸗Tuche, 70 %%% LFeldbahnen — 
7 Reinleinen, (si 0 > 6 l Ide 0 hr U = 6 f I) l ft x 2 für Landwirthichaft, Ziegeleien, Baugeſchäfte, Sägewerke und ſonſtige 
8 Halbleinen, 37 nn 2 induſtrielle Betriebe. 
8 Handtücher, 2% Breitestrasse 3 Fabrikation "WE 
2 Laffeedegen, / d verlegt habe. ER via Weichen, Drehſcheiben, 
a Piqne-Pargent 24 Indem ich bitte, mir das auf dem alten Platze 2 5 Perſonen⸗, Poſt⸗, 

Horn. Liehte. e Sin rate . e 0 E Gepäd= und Güterwagen, 
1 3 112 3 für Feldbahnen, den öffentlichen Verkehr dienende Kleinbahuen und 
änzlicher Ausrerkanfti 2 von Frühjahrs- und Sommerftoffen 54 5 
Ing rn un You 65 in bekannter reicher Auswahl und Güte. 2 5 Se DEE 
Handſchuhe, Träger, > ren 3 m 55 Ä 5 

enden e; J. Skalski. N Möbel-Magazin 
e Heesen ||: sine 8 en 


Handſchuhfabrikant, 11 — Preis: : 
. Für De ositen older bea | 
2699600070940950FF073 a 3 n p Inter 100 8 9 ) olorationen 
den Au e agiler Aung 4 ll mann Nabe, und Detoraent / „a na 
Q aaß, von ark an, A* 7 * 3 
bet Stofffieerumg von 10 Mk. an, 2 ch t t ü i N 22 85 8 4¹ 9e Zinmereinrichtungen, Thorn 9 rw 1 5 sa 
fertigt ſauber u. gutſitzend 2 55 a | g ger un igung 2 0 ſowie alle S ill ſt 5 artikeln ausgeführt, 
F.Stahnke, $| „ dreimonatl. Kündigung 5 e Kaſtenwöbel chillerſtraße ee 
2 jetzt Araberſtraße 5. 2 "Ta e m d N a m in den verſchiedenſten Holzarten. 7. 5 R 
—— 2 Neuheiten — Wetterrouleaux aufgemacht 
N. mM B h d Ad 9 * >] N * 
- „er 3 in 5 Reparaturen 
| , Bankgeschäft, Teppichen, Pliſchen l. Möbelſtoffen wie Umpolſterungen ME 


8 
N 8 = Brückenstrasse 32. ſtets in großer Auswahl. werden gut und billig ausgeführt. 
15 F 2 fein möblirte Zinner, lu. 8 9% 
n Sm * W 2 5 * . 5 1 „fiſt eine 3 
er 97 5 Spindler 5 4 Ape Sn latent Aller Wia 27, l. Hofwohnung, zweite Etage 
1 a N 2 7 8 . . . AN FFB dude 1 e N 
— “N. i 5 ſogl. z. v. merſtr. 10, II. 
N S berlin und Spindlersfeld hei Gngpenick, AR] A ame er in, erste Sr gs este on. |_ Dertihuflihe Wohnung 
— 


Das. Zim. f 2 Herren mit oer . _ ' 
NY .. PN ut möblirte Zimmer, mit a. ö.] Schulſtraße Nr. 13, Erdgeſchoß mit 
N 1 5 arberei N L. Zahn, 3 Bekoſtigung, im ganzen od. einzeln, Vorgarten, vom 1. April 1900 zu 
1 Bun e zu haben. Bader ae. 26, 1. | vermietse. 


Coppernikusstr. Nr. 39. 
333 n möbl. Zimm., mit auch ohne manpart, Badettepe 17. 


= Bent, oberm. gifcherfte: e Eile schine Mikkelpohnung, 


2 gut möblirte Zimmer billig zu ganze 3. Etage, 2 helle Zimmer, 


„ar Saat: J und chem. Waschanstalt. N 
N 


D. Körner 


4 ; f 2 äh ; vermiethen. Brückenſtraße 38. Kabinet, Küche und Zubehs 
funkeln, 97 Annahme in Thorn bei A. Böhm, N Sarg. Magazin, Möse Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ vom 1. April 1800 zu bermehen. 
L N Brückenstrasse 32. AR Bäckerstr. I gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. | Bu erfragen Coppernikusſtr. 23, 
fo 10 x Versandt: Dienstag und Freitag. AN empfiehlt Mob . ET Wilh. im ; 
0 90 N R 5 2 # En > Zn > — mm 23 9% 5 2 1 5 Jbl. J. x 15 55 5 1 2 ms tu f 
Weissklee 23222222770 323322227 G ban. Geradtelt 20. Il 2 Gerfteufteape 3, l. Ct. 4 Bimmer, 
8 ges fedf, Vorderzimmer, möbl., W W e 2. 
Schwedischkles 0 zu verm. Kloſterſtr. 20, pt. ube Mk. Es 1 1900 5 
N öblirtes Zimmer zu ver⸗ Mk. 550 per 1. Apri zu berm. 
belbklee, 5 r u. | August alogeu. | 
Thimottee allen Größen ] Nr. . 1 5. Copvernitusitr, 21,Tr. Friedrichſtr 1012 
3 und Preislagen. f 16 } + 
Seradella er Fine Familienpohnung, er ar benden 1 Wehn 
2 FIR, 2 Zimmer und Zubehör, vom 1.] mit 6 Zimmern und allem erforder⸗ 


ä "Bie Chomlische April vermiethen. lichen Zubehör. Näheres daſelbſt bei 
ts 1 Gebrannte Kaffees ane e 
Virginia-Mais, J Wasch-Anstalt und Färberei Eine Wohnung Ulmer & Kann. 
8 . bonn : von 2 Zimmern nebſt Kabinet und Wohnungen, Z. u. 3. Etage, je 

Zubehör, 2 Trp., v. 15. April zu verm. 3 Zimmer und Zubehör, zu ver ⸗ 


ſowie 3 
N haste hrüsermisehungen ee * rer 2 5 5 W. Kopp» 1 Wohnung 12. miethen. eee 
.. 2 * U 7 U [4 [2 U ’ ’ [4 * ’ L U 2 — — 
Gemüſe⸗ 2,00 ver ½ Ko. rechtfertigen dauernd ihren Ruf eee een e einge: 3 dee me ud W Dez berger Sorge, 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum.] . 
— | Zubehör vom 1. April ab zu verm. ſtraße 24, beſtehend aus 6 Zimmern 
p Die beiten Sänger in Tappen raf. 22. nen Balten, Mabchen⸗ 


3 als „erſtklaſſiges Produkt“. Unübertroffener Wohl: 
und Blumenfümereien geſchmack, voll entwickeltes Aroma, ſowie höchſte 


empfiehlt Harzer ie bis her don Herrn treishaninfpektor ſtube und allem nöthigen Zubehör. 

̃ N N al deschäft Ergiebigkeit. Niederlage in Thorn Kanarienvögel De arte Uinegenfte "Bohnung ee oo Burſchengelaß, 
8 7 6 . i „Kü d Zub ofort zu vermiethen. 

ame j a bei Hugo Claass, Anders & Co., empfiehlt 185 Ga en Daſelbſt iſt eine Wohnung von 3 

Carl Sakriss. J. Autenrieb, April 1900 zu vermiethen. großen Zimmern großem Balkon und 

022 LE 6 ikusſtr. 29. a 3. Murzynski, allem Zubehör ſofort zu vermiethen 

8 I — —— Gerechteſtr. 16. und zu leber zu beziehen 

Thorn, Brückeuſtr. ie vom General-Agenten Herrn 18 300 Mark Wohnung, een ber a 


v 1 2 A 
BB Preisliiten gratis. I Freyer bisher bewohnte erſte 2 große, aut möbl. Zimmer werden zur 1. Stelle auf zwei zur |, 3 . 

Die der Teibiticher Mühle gehörige Etage, beſtehend aus 6 Zimmern,] und Burſchengelaß vom 1. April zu | jammenhängende, einem Beſitzer ge |” e eee . Senterftr. 6E. Bu exfe. im Diet; Dafeibnt; 
dx on . * Küche und Zubehör, it fortzugshalber] vermieten. Anſicht zwiſchen 2 und hörige Grundſtücke zum 1. April reſp. & . —— N 11) N Pferdeſtal 
Artner ei vom 1. April d. Is. zu vermiethen, [4 Uhr nachmittags. Wo, ſagt die] 1. Mai er. geſucht. Zu erfragen in Ki Wohnung, beit. aus Stube u. f I E f 
ift von ſofort zu verpachten. Gustav Heyor, Breiteſtraße 6.] Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. der Geſchäftsſtelle dieſer Zeilung. Küche z. 1. April z.v. Copp.⸗Str. 39.1 zu vermiethen. Coppernikusſtr' 11 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


